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Deutſches Reich.
Der Kaiſer wohnte geſtern Morgen den Truppen

beſichtigungen des Kaiſer FranzGrenadierregiments No. 2 und
des 3. Garde- Regiments zu Fuß bei. Um 12 Uhr wohnte
der Kaiſer der r es Grafen Rochus zu Lynar mitder Tochter des Flügeladjutanten Oberſten Grafen von Klinkow

ſtröm bei auch an dem Feſtmahl im Kaiſerhof nahm der
Kaiſer Theil.

Der Londoner „Standard“ hat ſ2 aus Berlin ſchreiben
laſſen, der Kaiſer habe gelegentlich des Zuſammentreffens mit
dem Kaiſer Franz Joſef in Dresden Erklärungen über Deutſch
lands Neutralität im ſpaniſch- amerikaniſchen Streitfall
und über die Möglichkeit einer ſpäteren diplomatiſchen Jnter-
vention abgegeben. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet heute
in Beſtätigung unſerer früheren Mittheilungen dieſe Meldung
als grundlos.

Auf Grund des Geſetzes, betreffend die Einſetzung von
Bezirkseiſenbahnräthen und eines Landeseiſenbahn-
raths für die Staatseiſenbahnverwaltung iſt

um Vorſitzenden des Landeseiſenbahnraths der UnterſtaatsKkretar im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Wirkliche

Geheime Oberregierungsrath Fleck und zum Stellvertreter des
Vorſitzenden der Direktor in demſelben Miniſterium, Wirkliche
Geheime Oberregierungsrath Möllhauſen für die Dauer
der drei Jahre 1898, 1899 und 1900 ernannt worden. Für
den gleichen Zeitraum ſind von den Miniſtern der Finanzen,
der öffentlichen Arbeiten, für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten und für Handel und Gewerbe in den Landeseiſenbahn
rath u. A. berufen worden

Als Mitglieder Heine, Oberamtmann, Kloſtergutsbefitzer
en Kloſter Hadmersleben, Stengel, Konſul a. D., Fabrikbeſitzer in
Staßfurt Als Stellvertreter Hub be Kommerzienrath in Magde
burg, Dr. Frhr. Grote, Rittergutsbeſ. in Jühnde bei Dransfeld
Aus den Kreiſen der Land und Forſtwirthſchaft Mitglied v. Hell
dorff, Rittergutsbeſitzer in Zingſt bei Nebra; Stellvertreter
Himburg, Amtsrath in Fienerode bei Genthin Aus den Kreiſender Jnduſtrie: Mitglied E. Voigt, Bergwerksdirektor in Bitter
feld Stelloertreter: Guſtav Sch m idt, Fabrikbeſ. in Magdeburg
Aus dem Handelsſtande Mitglied: Otto Pilet, Vorſteher der
a in Magdeburg Stellvertreter: Op p Fabrikant
in Mühlhauſen i. Th.

Das Kammergericht hat geſtern entſchieden, daß Konſumver
eine mit offenem Laden neben der Gewerbeſteuer auch
der Betriebs ſteuer unterliegen, wenn ſie den Kleinhandel
mit Branntwein betreiben. Mehrere Vorſtandsmitglieder eines
Konſumvereins wurden zu je 400 Mark Geldſtrafe verurtheilt,
en ſie den Betrieb nicht zu der Betriebsſteuer angemeldet

atten.
Jn Sachſen wird die revidirte Geſindeordnung

vom 2. Mai 1892 einer Abänderung gemäß den Vorſchriften
des Bürgerlichen Geſetzbuches unterzogen werden.
Der Artikel 95 des hab aegeſete zum Bürgerlichen Ge
ſetzbuche beſtimmt bekanntlich in ſeinem Schluß, daß ein
Züchtigungs-Recht der Dienſtherrſchaft dem Geſinde
gegenüber nicht zuſteht. Jn dieſem Sinne wird die ſächſiſche
Geſinde- Ordnung geändert werden, ferner auch m die
Vermiethung verheiratheter Frauen. Währendnach der ſächſiſchen Geſinde-Ordnung die Vermiethung nicht

ohne Zuſtimmung der Ehemänner erfolgen darf, ſteht nach
dem Bürgerlichen Geſetzbuche den Ehemännern nur ein
Kündigungsrecht zu.

Verſchiedene Blätter faſſen die Erklärungen des
Finanzminiſters zu demim Abgeordnetenhauſe ver-
handelten Antrage auf ſtärkere Beſteuerung der großen
n ſo auf, als wenn dieſelben keine Hoffnung auf
Erfüllung dieſer Wünſche darböten. Hierzu erklärt das
Organ des Herrn v. Miquel:

Dies iſt durchaus irrig. Der Miniſter hat die Ge
rechtigkeit einer ſchärferen Beſteuerung der großen Waarenhäuſer
durchaus anerkannt und nur auf die große Schwierigkeit der Auf
ſtellung feſter Grenzen und der charakteriſtiſchen Beſteuerungsmerkmale
hingewieſen. Er hob dabei hervor, daß die Beſteuerung in
Preußen obendrein erſchwert werde durch die kommunale Natur
der Gewerbeſteuer, welche in erſter Linie die Kommune zur Löſung
dieſer Frage berufe. Der Miniſter hat aber keineswegs abgelehnt,
dieſe wichtige ſoziale Frage weiter zu verfolgen, vielmehrdas Gegentheil ausdräcklich zugeſagt. Wir hören auch,
daß im Finanzminiſterium die Sache weiter
bearbeitet und daß demnächſt zur Förderung
derſelben eine Konferenz aus den Kreiſen
der Kommunal Beamten und der be-theiligten Kaufleute berufen werden wird.
Heute empfing der Miniſter eine Deputation des Bundes der
Berliner Handel- und Gewerbetreibenden. Die Mitglieder der
Deputation hielten auch den Weg der Reform der kommunalen
Beſteuerung der Großbetriebe verbunden mit einer Entlaſtung der
kleineren Betriebe für den gangbarſten Weg und beſprachen im
nen alle in Betracht kommenden Fragen in eingehendſter

eiſe.

Dem Reichstag iſt. folgende kaiſerliche Verordnung be
züglich des KiautſchonGebietes mitgetheilt worden

Nachdem durch den am 6. März 16898 wiſchen unſerer Re
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gierung und der kaiſerlich chineſiſchen Regierung zu Peking ge-
ſchloſſenen Vertrag das in dieſem Vertrag näher bezeichnete, an der
Kiautſchou-Bucht belegene Gebiet in deutſchen Beſitz übergegangen
iſt, nehmen Wir hiermit im Namen des Reichs dieſes Gebiet unter
Unſeren kaiſerlichen Schutz.

Der Afrika-Durchquerer Premier- Lieutenant Graf Götzen,welcher bis zum März Militär-Attachee bei der Botſchaft in
Waſhington war und dann nach Berlin zurückkehrte, iſt wieder nach
Waſhington als Militär-Attachee beordert worden,
um den Bewegungen der amerikaniſchen Truppen zu folgen und dem
Kaiſer darüber zu berichten. Er iſt nunmehr zum großen General
ſtabe kommandirt worden. Seine Abreiſe erfolgt in kürzeſter Friſt.

Jm Londoner Unterhaus hat der Lordſchatzmeiſter
Balfour mitgetheilt, daß das Gerücht, die Regierung erwäge
eine Abtretung Zauzibars an Deutſchland, jeglicher Be
gründung entbehre. Wir haben ſchon kürzlich auf die Grund
loſigkeit derartiger Meldungen hinweiſen müſſen.

Ans Oſtaſien. Nach einer telegraphiſchen Meldung
aus Schanghai trafen S. M. S. „Deutſchland“, mit
dem Prinzen Heinrich an Bord, und der Kreuzer „Kaiſerin

r von Matſu kommend, dort ein. Nachdem ſie
Kohlen in Wuſung eingenommen hatten, ſetzten ſie ihre Reiſe
nach Kiautſchou fort. Nach einer ſonſt unbeſtätigten Dalziel
Meldung aus Schanghai ſchickte u Heinrich den Kreuzer
„Gefion“ nach Manila zum Schutz der dortigen Deutſchen.
Die Times meldet aus Hongkong:

Die Unzufriedenheit unter den jüngeren chineſiſchen Provinzial
beamten nimmt zu, und man fürchtet für die Dynaſtie. Es iſt
Grund zur Annahme vorhanden, daß der Hof die Ueberfiedelung
von Peking nach Singanfu in Schanfſi vorbereitet und auf die
Armee des Generals Wungputſhing zur Deckung des Umzugs
vertrauk.

Der britiſche Generalkonſul Jordan hat den fremden
Vertretern in Söul ſeine Ernennung zum diplomatiſchen
Geſchäftsträger Großbritanniens amtlich angezeigt. Das bis
her der engliſchen Geſandtſchaft in Peking unterſtellte General-
konſulat erhält hierdurch den Charakter einer ſelbſtſtändigen
Miſſion. Der Ablöſungstransport für das Kreuzer
geſchwader in Oſtaſien iſt geſtern nach Wilhelmshaven abge
Wo Der 450 Mann ſtarke Transport vereinigt ſich in

ilhelmshaven mit 1000 Mann der Nordſeeſtagtionen.

Konſervativer Wahlaufruf.
Der Vorſtand der deutſchen konſervativen Partei, gez. Frhr.

v. Manteuffel, proklamirt ſoeben folgenden Wahlaufruf: Das
Mandat des Reichstages iſt demnächſt abgelaufen. Jn wenigen
Wochen wird das deutſche Volk an die Wahlurne treten, um einen
neuen Reichstag nach Berlin zu entſenden, der für die nächſten fünf
Jahre auf die Politik und Geſetzgebung des deutſchen Reiches ſeinen
verfaſſungsmäßigen Einfluß ausüben ſoll.

Nicht ausſchließlich wirthſchaftliche Fragen ſind es, welche bei
den Wahlen der Reichstagsabgeordneten in Betracht kommen. Jn
erſter Linie iſt es erforderlich, Männer zu wählen, die mit voller
Hingebung und Pflichttreue eintreten für die Grundlagen unſeres
Staatsweſens Religion, Monarchie, Familie für die Wahrung
unſerer Geſittung und nationalen Einheit und für die gleichmäßige
Förderung der Wohlfahrt aller Volksklaſſen. Nur auf dem Boden
des wahren Chriſtenthums und der monarchiſchen Staatsform iſt es
möglich, auch die wirthſchaftlichen und ſozialen Probleme in gerechter

und erſprießlicher Weiſe zu löſen.
Die deutſche konſervative Partei ſtellt die Erweckung, Erhaltung

und Kräftigung der chriſtlichen Lebensanſchauung an die Spitze ihrer

Aufgaben. Treu der Verfaſſung und unter gleichmäßiger Hoch-
haltung der Kronrechte wie der perſönlichen Freiheit tritt ſie nach wie

vor für die volle Wehrkraft des Volkes zu Lande und zu Waſſer ein
und ſieht in derſelben eine unerläßliche Bedingung für die deutſche
Machtſtellung und für die Erhaltung des Friedens in ganz Europa.

Wir wollen, daß die deutſche Politik nach Außen wie im Jnnern
eine durch und durch nationale ſei. Darum erſtreben wir einen
kräftigeren Schutz der nationalen Arbeit ohne Bevorzugung einzelner
Erwerbsgruppen, aber unter beſſerer Berückſichtigung von bisher ſtief
mütterlich behandelten Gewerben. Wir werden demnach Handels-
verträgen, welche auf Koſten der Landwirthſchaft einzelnen Export-
induſtrien Vortheile zuwenden, keinenfalls unſere Zuſtimmung geben.

Wir werden darauf dringen, daß Handwerk und Kleirgewerbe
kräftiger als bisher gegen großkapitaliſtiſche Auswüchſe und undeutſche
Verletzung von Treue und Glauben im Geſchäftsverkehr geſchützt
werden. Wir erwarten jedoch nur von dem Zunſammenwirken aller
wirthſchaftlichen Faktoren eine erfolgreiche Förderung des Schutzes
der nationalen Arbeit und der einzelnen Erwerbsgruppen.

Wir bekämpfen demagogiſche Umtriebe jeder Art, welche darauf
hinarbeiten, die Geſinnung weiter Kreiſe unſeres Volkes durch Lug

und Trug in Wort und Schrift irre zu leiten und zu vergiften.
Wir erachten es als eine Hauptaufgabe der nationalen Politik, daß
der Kampf gegen die Sozialdemokratie in aller Schärfe geführt
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werde und fordern, daß dem Treiben gewerbsmäßiger
Agitatoren, die jede göttliche und weltliche Autorität
untergraben und auf die Zerſtörung der chriſtlichen Geſinnung
im Volke hinarbeiten, durch weiteren Ausbau der Geſetzgebung im
Sinne der Allerhöchſten Botſchaft vom 17. November 1881 ſowie
durch energiſche Handhabung ſtaatlicher Machtmittel entgegengetreten

werde.
Die deutſche konſervative Partei iſt entſchloſſen, in Ver

tretung dieſer Grundſätze und Ueberzeugungen mit voller Selbſt
ſtändigkeit und unentwegt weiter ihren Dienſt der Monarchie und
dem Vaterlande zu weihen und reicht mit dem alten bewährten Rufe

„Mit Gott für Fürſt und Vaterland,
für Kaiſer und Reich!“

denen die Hand, die in dem Kampfe zur Erreichung dieſer Ziele
helfen wollen.

Deutſcher Reichstag.
81. Sitzung vom 3. Mai 1898.

Der Reichstag hat heute die zweite Berathung der Novelle zur
Zivilprozeß ordnung fortgeſetzt. Eine längere Debatte
entſpinnt ſich bei S 508, welcher von der Erhöhung der Reviſions-
ſumme bei Prozeſſen vor dem Reichsgericht handelt. Während die
Regierung die Reviſionsſumme bei allen vermögensrechtlichen Streitig
keiten auf 3000 Mk. feſtgeſetzt wiſſen will, geht der Beſchluß der
Kommiſſion dahin, für Anſprüche aus dem Jmmobiliarrecht die jetzige
Reviſionsſumme von 1500 Mk. beizubehalten und in Rechtsſtreitig
keiten, in denen ein Anſpruch auf Grund der Vorſchriften über die
Kirchenbaulaſt, die Schulbaulaſt, das Pfründenrecht und das Patrona
geltend gemacht iſt, die Reviſion ohne Rückſicht auf den Werth e
laſſen, im Uebrigen aber bei vermögensrechtlichen Anſprüchen die Re
viſionsſumme auf 3000 Mk. feſtzuſetzen.

Abg. Traeger (freiſ. Volksp.) beantragt, es bei dem beſtehenden
Geſetz zu belaſſen, welches die Reviſionsſumme bei allen vermögens-
rechtlichen Streitigkeiten auf 1500 Mk. feſtſetzt. Der Antragſteller
führt aus, die hier vorgeſchlagene Aenderung des beſtehenden Geſetzes
ſei die wichtigſte des ganzen Entwurfs und bedeute eine ſchwere
Schädigung des Rechtſuchenden. Der Grund, daß das Reichsgericht
überlaſtet ſei, ſei nicht ſtichhaltig, dann möge man eben eine Ver
mehrung der Senate vornehmen.

Abg. SchmidtWarburg (Ctr.) betont, er ſei ein Freund des
Mittelſtandes und wiſſe, wie wichtig für die Familien dieſes
Standes der Ausgang eines Prozeſſes ſei; der Antrag habe
daher eine weittragende ſoziale Bedeutung und müſſe angenommen
werden.

Abg. v. Saliſch (konſ.) hebt hervor, es handle ſich hier um die
Rechtseinheit und um die Schnelligkeit der Rechtspflege. Das Reichs
gericht ſei überlaſtet. Die Zuſtände ſeien jetzt unerträglich, die Richter
am Reichsgericht ſeien ſo ſehr angeſtrengt, daß ſie die Fühlung mit
dem öffentlichen Leben verlören. Er bitte, den Kommiſſionsbeſchluß
aufrechtzuerhalten.

Abg. Himburg (konſ.) erklärt ſich für den Antrag Traeger.
Staatsſekretär Nieberding ſpricht ſich gegen den Antrat

aus. Die Hauptſache ſei, daß ein einheitlicher Zuſtand geſchaffen
werde, namentlich jetzt, wo wir ein einheitliches Recht bekämen.
Eine dritte Inſtanz für die kleinen Leute und für kleine Prozeſſe
ſollte hier nicht geſchaffen werden. Man müſſe die Frage vow
nationalen Geſichtspunkt betrachten. Vor Allem müſſe das Reichs
gericht die Rechtseinheit wahren und müſſe gegen Ueberlaſtung ge
ſchützt werden. Die Zahl der Senate an dieſem Gericht könne nicht
ins Ungemeſſene vermehrt werden, da hierdurch die Rechlseinheit ge
fährdet werde. Er bitte dringend, den Antrag Traeger abzulehnen.

Abg. Rintelen (Cir.) meint, man müſſe den Anſchauungen des
Volkes Rechnung tragen, die gegen eine Einſchränkung der Reviſion
gerichtet ſeien.
e Abg. v. Dziembotvski (Pole) iſt ebenfalls für den Antrag

raeger.
Abg. Rembold (Ctr.) hält im Intereſſe der Rechtseinheit eine

Vermehrung der Senate nicht für angezeigt.
Abg. Ofann (natlib.) tritt für den Antrag Traeger ein
Abg. v. Stumm (Reichsp.) dagegen bekämpft den Antrag.

Schließlich wird der Antrag Traeger angenommen.
nfolge der durch den Beſchluß herbeigeführten Mehrbelaſtung

des Reichsgerichts beantragt
v. Cuny (natlib.), die von der Kommiſſion angenommene Be

ſtimmung wieder zu ſtreichen, wonach bei Streitſachen über Kirchen
und Schulbaulaſten, Pfründenrecht oder Patronat die Reviſion zu
läſſig iſt ohne Rückſicht auf den Werth des Objekts. Der Antrag
wird angenommen ebenſo ein weiterer Antrag Cuny, der ebenfalls
eine Konſequenz der heutigen Abſtimmung iſt. S 715 handelt von
den nicht pfändbaren Gegenſtänden.

Abg. Vöckel (b. k. Fr.) beantragt, eine Uhr unter dieſe Gegen
ſiände aufzunehmen, ferner die Bücher der Schriftſteller, die Utenſilien
der Kleinkaufleute und Kleingewerdetreibenden. Der Antrag wird
abgelehnt. Der Reſt der Vorlage wird nach den Beſchlüſſen der
Kommiſſion angenommen.

Es folgt die Abſtimmung über die bisher zurückgeſtellte Re
ſolution Pachnicke, betreffend Vorlegung eines Geſetzentwurfs,
welcher die dem Koalitionsrecht noch entgegenſtehenden Beſchränkungen
beſeitigt, ſowie über die Reſolution Lieber auf Vorlegung
eines Geſetzentwurfs, durch welchen der S 152 der Gewerbeordnung
dahin ergänzt werden ſoll, daß Verabredungen und Vereinigungen
behufs Verbeſſerung der Lage der Arbeiter und behufs Erlangung
günſtigerer Lohnbedingungen geſtattet werden. Beide Reſolutionen
werden angenommen. Hierauf werden die Petitionen bezüglich Ein
führung des Befähigungsnachweiſes für das Baugewerbe der Re
gierung zur Berückſichtigung überwieſen,

ma



Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite Be
e r Nachtragsetats. Bei der Nachforderung für die
Reichs weiſtAbg. von n auf den nach ſeiner Anſicht zu

äufigen Wechſel des Diskontoſatzes hin und erklärt, gegen den
ispoſitionsfonds ſtimmen zu wollen, da man einen ſolchen nur

Jemandem gewähren könne, zu dem man Vertrauen habe.
Staatsminiſter Graf Poſadowsky führt aus, die Geſchäfts

gebahrung der Reichsbank könne man beſprechen, wenn es fich um
eine Verlängerung des Bankprivilegs handeln werde.

Die Abgg. Rickert (freiſ. Ver.) und Hammacher (natlib.) erklären, daß ſie volles Vertrauen zur Reichsbank hätten. Die Reichs

dank fei eines der vortrefflichſten Bankinſtitute, die Gründe der Oppo
ſition gegen ſie lägen auf einem an anderen Gebiete.

Abg. Lieber (Ctr.) betont, daß dieſe Etatspoſition nicht ge
eignet fei, um bei ihrer Berathung Vertrauen oder Mißtrauen aus
uſprechen. Die Poſition wird angenommen und der ganze Nach
agsetat erledigt.

Das Haus ehrt ſchließlich das Andenken des verſtordenen Abg.
Leuſchner in üblicher Weiſe. Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr
Interpellation Auer, betr. die Höhe der Getreidepreiſe Militärſtraf
yrozeßordnung Saccharingeſetz.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhans.

71. Sitzung vom 3. Mai 1898.
Das Abgeordnetenhaus überwies heute die Rechnungen der Ober

rechnungskammer und des Rechnungshofes des Deutſchen Reichs der
Rechnungskommiſſion und ging dann zur Berathung des Antrags
Gamp, betreffend Reviſion der zur Ausführung der reichsgeſetz
lichen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe erlaſſenen Ver
ordnungen, über.

Abg. Gamp (freikonſ.) beſchwert ſich darüber, daß der Erlaß
vom Jahre 1892 die verſchiedenen Verhältniſſe in Preußen nicht
berückſichtige. Manche Gewerbetreibende, namentlich kleine Hand
werker, Gärtnereien und Meiereien, würden ſchwer geſchädigt und
auf Koſten der eingeſeſſenen Gewerbetreibenden werde der Hauſir-
handel gefördert. Für die Landwirthſchaft liege überhaupt kein
Bedürfniß für derartige Beſtimmungen vor, und auch die Vorſchriften
über die Sonntagsjogd ſeien in manchen Gegenden viel zu rigoros.

Abg. Pleß (Ctr.) hält es für unrichtig, die Frage nur nach
weckmäßigkeitsgründen zu beurtheilen, und wünſcht vorläufig noch

eine Aenderung der Beſtimmungen, da man bisher noch kein
abſchließendes Urtheil über ihre Wirkung fällen könne.
Abg. v. Pappenheim (konſ.) erklärt, daß ſich im Allgemeinen

die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe bewährt hätten und er
daher gesen eine Beſchränkung der Sonntagsruhe ſei.

Abg. Glattfelter (Ctr.) tritt aus voikswirthſchaftlichen und
religiöſen Gründen für die Aufrechterhaltung der Sonntagsruhe ein,
die einen ſozialen Fortſchritt bedeute.

Abg. Möller (natlib.) befürwortet eine gründliche
Prüfung der Ausführungsbeſtimmungen.

Handelsminiſter Brefeld führt aus, es ſeien ſchon zweimal Be
richte der Behörden über die Wirkung der Sonntagsruhe eingefordert.
Diejenigen aus dem Jahre 1892 hätten ein rein negatives Ergebniß
gehabt. 1895 ſei eine Reihe von Abänderungsanträgen geſtellt, die
ſich hauptſächlich darauf bezogen hätten, die fünfſtündige Arbeitszeit
am Sonntag verſchieden zu legen. Das ſei aber unmöglich, weil die
Zweige des Handelsgewerbes ſich nicht trennen ließen. So gerechtfertigt
die Theorie ſei, ſo undurchführbar ſei die praktiſche Durchführung.
Außerdem wären die Berichte der Oberpräſidenten nur in einem Punkt
übereinſtimmend geweſen, der die Ausdehnung des Buchhandels auf
Bahnhöfen an Sonntagen betreffe. Die Reviſion müſſe zunächſt auf
das Handelsgewerbe beſchränkt werden. Dann aber biete die im
Jahre 1895 an die Oberpräſidenten ergangene Verfügung, die die Be
rückſichtigung der örtlichen und regionglen erhältniſſe zur Pflicht mache,
die Möglichkeit, den religiöſen und wirthſchaftlichen Verhältniſſen
Rechnung zu tragen. Er ſei bereit, in eine Reviſion der Beſtimmungen
einzutreten, ſoweit ſie innerhalb ſeiner Kompetenz läge und ſoweit
ein Bedürfniß dazu vorliege.

Abg. Schall (konſ.) wendet ſich entſchieden gegen den Ankrag
Gam, und insbeſondere gegen die Ausdehnung der Sonntagsjagd.

Abg. Rickert (freiſ. Ver.) beantragt, den Antrag durch die Er
klärung des Miniſters für erledigt zu erklären.

Abg. Cahensly (Ctr.) tritt dafür ein, den örtlichen Behörden
die Möglichkeit zu geben, die fünf freigegebenen Stunden dem
rei entſprechend zu legen. Jn einem Schlußwort erklärt

er
Abg. Gamp (freikonſ.) mit dem Antrag Rickert einverſtanden,

der darauf angenommen wird.
Es folgen Petitionen, von denen die meiſten durch Uebergang

zur r r erledigt werden. Eine längere Debatte knüpft ſich
an die Pktition Damen in Berlin um Zulaſſung der Frauen
zum Univerſitätsſtudium und zu den Staatsprüfungen.
Achter Rickert (freiſ. Ver.) beantragt Ueberweiſung zur Berück

igung,
Abg. Wetekamp (freiſ. Volksp.) Ueberweiſung zur Erwägung,
Abg. Stöcker (b. k. F.) Ueberweiſung als Material. Unter

Ablehnung ſämmtlicher Anträge wird über die Petition zur Tages
ordnung übergegangen. Mehrere Petitionen, betr. e gegen
die Ueberſchwemmungen im Warthebruch, werden der Regierung zur
Berückſichtigung, eine andere um Befreiung von der Rückzahlung
einer Grundſteuerentſchädigung zur Erwägung überwieſen.

Nächſte J Mitiwoch 11 Uhr Erſte Berathung des Geſetz
entwurfs über Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe von ſtaatlichen
Arbeitern und Unterbeamten, Berichte, Nachweiſungen, Petitionen.

Parlamentariſches.
Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung der

Militärſtrafprozeß ordnung nahm geſtern Stellung zur bevor-
ſtehenden dritten Leſung im Plenum. Betreffs des ſtrittigen 8 8
wurde ein Kompromiß beſchloſſen inſofern, als perſönliche Beleidigungen
und Beleidigungen militäriſcher Behörden unter die Militärgerichts
barkeit geſtellt werden, dagegen Beleidigungen durch die Preſſe von
den Civilgerichten abgeurtheilt werden ſollen. Beim S 326, welcher
von den zur Vertheidigung zugelaſſenen Rechtsanwälten handelt, iſt
die Befugniß für die Rechtsanwälte, vor dem Militärgericht
zu vertheidigen, wenn nicht eine Gefährdung der Staatsſicherheit e.
zu beſorgen iſt, auf mehrere Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches,
die einer beſonderen juriſtiſchen Diſtinktion bedürfen, beſchränkt
worden. Auch betreffs des dritten Differenzpunktes, der ſich auf die
Verhaftung von Militärperſonen bezog, iſt eine Einigung erzielt
worden. Jm eſentiichen wurde von der Kom-
miſſion die Regierungsvorlage angenommen.
Für das Plenum wird von den Vertretern der Fraktionen ein
Kompromißantrag gemäß den Kommiſſionsbeſchlüſſen eingebracht
werden, womit das Zuſtandekommen des Geſetzes gefichert erſcheint.

Im Herrenhauſe iſt die Kommiſſion zur Vorberathung der
Pfarrerbeſoldungsgeſetze auf den 11. Mai einberufen worden.
Jw Abgeordnetenhauſe iſt der vom Abg. Winckler(konſ.) verfaßte Bericht über dieſe Geſetze geſtern feſtgeſtellt worden.

Die zweite Berathung dieſer Vorlagen ſoll nächſten Sonnabend
gpy Montag ſtattfinden, und die dritte Leſung ſoll ſich ſofort an-

ießen.
Jn die Kommiſſion zur Ausſchmückung des Reichstags ſind

ſeitens des Bundesraths der bayeriſche Geſandte Bundesrathsmitglied
Graf Lerchenfeld, der Vertreter der thüringiſchen Staaten im
Bundesrath Exzellenz v. Heer war und der MiniſterialDirck.or
im Reichsamte des Jnnern Dr. Hopf gewählt worden.

e

OeſterreichUngarn.
Jn der geſtrigen Sitzung des Adgeordneten-

hauſesu Wien erregte die ſchroffe Art und Weiſe, mit welcher Gr af
h un die Anklagen der deutſchen Abgeo:deten gegen den Statt

erneute

r von Böhmen und die Prager Behörden zurückwies, eine
turm der Entrüſtung unter den deutſchen Parkeien. Es kam zu

ſehr erregten Szenen.
Frankreich.

Ermäßigung der Getreidezölle.
Der gyltriae Miniſterrath beſchloß die Ermäßigung des Getreide

zolls von 7 Fres. während des Monat Mai.

Attentat anf den Zaren
Ueber ein rechtzeitig verhinderkes Attentat auf den

Zaren wird aus Petersburg gemeldet: Unter dem Fußboden der
neuen Kathedrale in Zarskoje Sſelo ſei von der Baukommiſſion eine
Minenanlage entdeckt worden. Da der Zar der Einweihung der
Kirche deiwohnen wollte, ſo iſt jedenfalls ein Attentat auf das Leben
des Zaren durch die Entdeckung verhindert worden. Der bauführende
Architekt, ſowie deſſen geſammtes Arbeitsperſonal ſind, wie die
„N. Fr. Preſſe“ berichtet, in aller Stille verhaftet worden. Die
Unterſuchung wird ſo geheim geſührt, daß keine Kunde davon in die
Oeffentlichkeit dringen kann.

Der ſpauiſch amerikaniſche Krieg.
Alle Aufmerkſamkeit richtet ſich derzeit auf die Philippinen.

Kuba iſt für den Augenblick in den Hintergrund getreten, es
heißt auch, das Vorgehen gegen die Jnſel ſei zunächſt auf

eſchoben worden, weil die Nordamerikaner zunächſt auf dem
eere völlig reine Bahn 8 ſchaffen beabſichtigen. Hiermit

ſtimmt eine Meldung des „NewYork Herald“ überein, wonach
die im nördlichen Theile des Atlantiſchen Ozeans befindlichen
fliegenden Geſchwader vereinigt werden ſollen und die Regierung
beſchloſſen habe, die kubaniſche Jnvaſion zu ver-
ſchieben, bis die ſpaniſche Flotte vernichtet wäre.

Das „Boſton Journal“ hat bekanntlich gemeldet, Mac
Kinley habe eine amtliche Mittheilung des Admirals
Dewey erhalten, wonach Manila übergeben worden ſei.
Die Stadt Manila war durch das Bombardement des
amerikaniſchen Geſchwaders in r geſetzt, während
Cavite ſchon durch das Gefecht am Sonntag dem Erd
boden gleich gemacht worden ſein ſoll. Jn Manilg
ſind im Ganzen 300 Häuſer zerſtört worden. Jnzwiſchen iſt
die Kabelverbindung zwiſchen Manila und Hongkong
unterbrochen worden es heißt, daß die Amerikaner die
Leitung durchſchnitten und das Ende auf eines ihrer
Schiffe genommen haben. Dem Bombardement ging eine ver-
gebliche Aufforderung zur Kapitulation voraus. Dem „Gaulois“
wird gemeidet: Die Vereinigten Staaten wollen ſich der
Philippinen bemächtigen, um die Jnſel ſodann an Spanien
e gegen die Verpflichtung, Kuba die unbedingteſte

Inabhängigkeit zu bewilligen.
Den Verlauf der Seeſchlacht von Manila, die dem

Bombardement und der Uebergabe dieſer Hauptſtadt der
hilippinen voranging, im Einzelnen, ſowie die marinetechniſchen

ehren, die daraus zu entnehmen ſind, behandeln nachſtehenden
Telegramme:

Der Arſenalleitung des Hafens von Manila gebührt volles
Lob für die Umſicht, mit welcher die Annäherung der

amerikaniſchen Schiffe beim Morgengrauen durch das wirkſame
e der Forts erſchwert worden iſt. Dieſes Feuer wurde keinen

ugenblick unterbrochen, obſchon die Amerikaner mit einer
mörderiſchen Kanonade aus ihren weit tragenden Geſchützen ant
worteten. Nach der erſten halben Stunde konnte man ſogar

lauben, daß die Amerikaner ihre Abſicht aufgegeben hätten,
Manila von der CaviteSeite her zu nehmen. wenig Minuten

vergingen hierauf, während welcher die amerikaniſchen Schiffe, mit
unleugbarer Geſchicklichkeit alle Sandbänke vermeidend, behufs Neu-
aufſtellung manövrirten. Nach Wiederaufnahme des Gefechtes
traf der dritte Schuß die „Reina Chriſtina“ Faſt jedem folgenden
Schuſſe folgte nun ein Feuerſchein auf den Holztheilen der
ſpaniſchen Schiffe, doch vollzog ſich das Verlaſſen des brennenden
Admiralſchiffs und das Ueberſchiffen Montojos und ſeines General
ſtabes auf die „Jsla de Cuba“ in vollſter Ordnung. Der General
ſtab verlor zwei Offiziere, mehrere ſind verwundet. Unter den
efallenen Matroſen iſt das indiſche Element ſtark vertreten.girch um elf Uhr Vormittags wechſelte Montojo, als die amerika-

niſchen Schiffe ſchon fünf Kilometer ſüdlich vom Arſenalhafen,
ihrem Ankerplatze, in der Achſe von Cavite zufuhren, mit der
Arſenalleitung Signale, um den Amerikanern Schüſſe nachzuſenden.
Dies geſchah auch. Die Amerikaner antworteten mit einer neuen,
übrigens wirkungsloſen Kanonade. Dann entſchloß ſich Montojo,
eine Depeſche nach Madrid abzuſenden. Der Gouverneur der
Kanariſchen Inſeln erhielt die Kundſchaft, daß ein amerikaniſches
Geſchwader gegen dieſe Inſeln ausgerüſtet wird.

Nach einem Kabeltelegramm aus Hongkong fand neuerdings
ein Angriff des amerikaniſchen Geſchwaders auf die Jnſel Corregidor
an der Mündung der Manila-Bucht ſtatt. Darauf hörte das Kabel
u arbeiten auf. Die Telegraphiſten hatten um die Erlaubniß zum
erlaſſen von Manila gebeten. Elektriſche Verſuche deuten auf eine

Durchſchneidung des Kabels bei Manila. Man glaubt, Dewey
griff die CorregidorForts von rückwärts an, wohin die Geſchütze
nicht feuern konnten, da er unter dem Schutze der Nacht ſchon
neulich an der CorregidorJnſel vorbeikam.

Jn Sywanien hat die Niederlage vor Manila Regierung
und Volk ungeheuere Beſtürzung verſetzt. Die Aufregung
iſt aufs Höchſtegeſtiegen; fortgeſetzt finden Straßendemonſtrationen
egen die Regierung, die KöniginRegentin, ſowie Ovationen
ür den General Wenyler ſtatt. Die öffentliche Meinung fordert,

daß Admiral Montojo vor ein Kriegsgericht geſtellt werde. Jn
Folge aller dieſer Vorgänge iſt geſtern der Belagerungszuſtand
über Madrid ausgeſprochen worden und wird event. über das
ganze Land ausgedehnt werden. Jtalieniſchen Blättern zufolge
ſoll bereits in mehreren ſpaniſchen Provinzen die Jnſurrektion
herrſchen. Mehrere Madrider Zeitungen behaupten, es beſtehe ſchon
jetzt eine Miniſterkriſis; dieſelbe werde am heutigen Mittwoch zumNdeabruch kommen. Die Miniſter haben indeß noch geſtern Abend

nach einer langen Sitzung der „Agencia Fabra“ mitgetheilt,
daß das Gerücht von einer Miniſterkräſe durchaus un zu
treffend ſei. Die Hauptſorge des Miniſterraths dreht ſich
augenblicklich um die Leben sverſorgung Spaniens.
Denn am gefährlichſten in dem Lande und zum Aufruhr am
meiſten ſchürend iſt die wirt hſchaftliche Noth, die infolge
des rapiden Steigens des Goldagios plötzlich eine höchſt be
drohliche Geſtalt angenommen hat. Die Preiſe für Getreide
ſteigen außerordentlich um eine ſchwere Kriſe zu verhüten, will
die Regierung eine Steuer auf die Ausfuhr legen. Indeſſen
drohen die Ereigniſſe den Charakter einer wirthſchaftlichen
Kataſtrophe demnächſt anzunehmen.

Ueber die Wegnahme des ſpaniſchen Dampfers „Argo-
nauta“ ſind folgende Einzelheiten zu melden

Die Kriegsſchiffe „Naſhoille“, „Marblehead“ und „Eagle“
kamen am Freitag auf der Höhe von Cienfuegos an und ſahendie „Argonauta“ ch nähern. „Naſhville“ feuerte auf die „Argo

nauta“, die, am Bug getroffen, ſtoppte und darauf genommen
wurde. Die ſpaniſchen Offiziere und Soldaten wurden auf den
„Naſhville“ gebracht, die e bei Cienfuegos an das Landgeſetzt. gwiſchen den amerikaniſchen und den inzwiſchen aus dem

u Kienſgegos ausgelaufenen ſpaniſchen Kriegsſchiffen enl
pann ſich eine 20 Minuten währende Kanonade.

Aus Rio de Janeiro wird gemeldet, daß im dortigen
u das ſpaniſche Torpedoboot „Demerario“ mit dem ameri-
aniſchen Kreuzer „Oregon“ zuſammengetroffen iſt. Man er-wartet, daß beide Schiffe ſich nach dem Verlaſſen des Hafens

einen Kampf liefern.
Jn Pariſer diplomatiſchen Kreiſen verlautet, daß die

europäiſchen Mächte, nachdem eine Entſcheidungs-
ſchlacht geſchlagen ſein wird, den Zeitpunkt für gegeben erachten
werden, die Herſtellung des Friedens in Madrid oder Waſhington
anzubahnen. Es wird behauptet, daß dieſe Jntervention, wenn
auch erſt in vertraulicher Weiſe, bereits begonnen habe.
Spanien werde Kuba verlieren, nachdem es Alles ge
than habe, die Jnſel zu vertheidigen. Die Entſcheidungsſchlacht,
deren Ausgang kaum zweifelhaft ſein dürfte, wird im atlan
tiſchen Ozean fallen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdrud auſerer Original Korreſpodenzen n nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

NB. Nanmburg, 3. Mai. (Selbſtmord.) Der jüngſt ver
haftete Gefangenen Aufſeher H. hat ſich mit einem Meſſer, deſſen er
bei der Arbeit bedurfte, die Kehle durchgeſchnitten, ſo daß er an
Verblutung ſtarb ſchon vorher hatte er verſucht, ſich durch Erhängen
das Leben zu nehmen.

S Stößen, 3. Mai. (Wiederwahl.) Jn der geſtern
Abend abgehaltenen Stadtverordneten Sitzung wurde unſer bisheriger
Bürgermeiſter Richter der am 6. November 24 Jahre im Amte
ſein wird, unter Bewilligung von Zulage zu Gehalt und Penſion
wiedergewählt und zwar auf Lebenszeit.

M Groß-Salze, 3: Mai. (Jum Mord in der Haſen-
haide bei Berlin.) Geſtern ſind hier zwei Fleiſcher-
geſellen unter dem Verdacht, den Mord in der Haſenhaide
bei Berlin begangen zu haben, verhaftet worden. Die Be
ſchreibung paßt auf den Einen davon, der falſche Papiere führte und
ſich Emil nannte.

Schönebeck, 3. Mai. (Bergrath Karl Köbrich
Unvermuthet traf am Sonntag die Nachricht von dem plöglich er
folgten Tode des Bergraths Karl Köbrich hier ein.
Köbrich befand ſich auf einer Erholungsreiſe in Italien und war
jetzt auf der Rückreiſe begriffen, als ihn in Bozen plötzlich der Tod
ereilte. In ſeiner in Preußen einzig daſtehenden Stellung als Ober
bohrdirigent hat er ſich um die Vervollkommnung des Bohrweſens
durch vielfache Erfindungen c. große Verdienſte erworben ſein
Name iſt durch ſeine ausgebreitete Thätigkeit im ganzen deutſchen
Reiche bekannt.

Blankenburg, 2. Mai. (Ein Aufſehen erregender
Doppelſelbſtmord.) Der Stabsarzt a. D. Dr. Bechmann,
ein degabter und früher in guten Verhältniſſen lebender Arzt, aber
verſchwenderiſch, exzentriſch, infolge eines Magenleidens dem Morphium-
P ergeben und ſchwere Getränke liebend, hat ſich e rſchoſſen.

ieſes Ende war vorauszuſehen. Der unheilvolle Menſch, der von
ſeiner Frau getrennt lebte, iſt nicht allein in den Tod gegangen, ſondern
hat die Frau des Generals Homeyer, der dem Vereinſamten
als Dank für die Errettung ſeines Sohnes kameradſchaftliche Gaſt
freundſchaft gewährte, mit in den Tod genommen. Das
ehr und pflichtvergeſſene Paar hat vor acht Tagen Blankenburg ver
laſſen, iſt erſt in Berlin geweſen und dann an den Rhein gereiſt.
Dort iſt der geplante Doppelſelbſtmord, nachdem Briefe an
Angehörige geſchrieben waren, zur Ausführung gekommen. Die Frau
wurde vergiftet, der Doktor erſchoſſen gefunden.
S Branunſchweig, 3. Mai. (Reviſfion. Neues Bahn

projekt.) Jm Seidelvrozeß hat der Staatsanwalt die Reviſion
angemeldet. Der Aufſichisrath der braunſchweigiſchen Stra ßen
bahn beſchloß, die Vorkonzeſſion für eine elektriſche Bahn
Braunſchweig Helmſtedt nachzuſuchen.

t Poeßneck, 3. Mai. (Großfeuer.) Jn der vergangenen
Nacht um 1 Uhr entſtand Großfeuer in unmittelbarer Nähe
des Amtsgerichts. Neun Scheunen, welche theils mit Futter
vorräthen und Stroh, theils mit Dispoſitionswaaren eines Spediteurs
angefüllt waren, ſind total niedergebrannt. Es wird
Brandſtiftung vermuthet.

Dresden, 3. Mai. (Berufung?) Wie dem „pPirn.
Anz.“ aus Dresden berichtet wird, ſoll an Herrn Oberbürgermeiſter
Beutler der Ruf zur Uebernahme des erledigten Oberbürger-
meiſter-Poſtens der Reichshauptſtadt ergangen ſein.

hierauf zu treffende Entſcheidung iſt man allſeits ſehr
geſpannt.

Sport und Jagd.
Nennen zu Berlin-Hoppegarten

Dienstag, 3. Mai.
1. Preis von Lichtenberg. Staatspreis 3000 Mk. Diſt.

ca. 1400 m. Frhrn. E. v. Fürſtenberg's Nicoſia 3j. br. St. 1., Gr.
L. Henckel's Surrogat 3j. br. H. 2., Geſt. Mariahall's Nervus rerum
3j. Sch.H. 3. Tot. 19 10. Pl. 27, 30 20.

2. Jedfoot-Handicap. Klubpreis 3000 Mk. Diſt. ca.
1600 m. Hrn. A. Beit's Bonny Clare dbr. H. 1., Gr. A. Potocki's
Graf Gißzycki 3j. r 2., Major Faddy's Haslinger 4j. dbr. H. 3.
Tot. 34 10. Pl. 24, 28, 22 20.

3. Preis von Friedrichsfelde. Klubpreis 300) Mk.
Für Dreijährige. Diſt. ca. 1800 w. Hrn. B. Naumann's Altgolo

H. 1., Hrn. W. v. TieleWinckler's Slewahr br. H. 2., Hrn. G.
v. Bleichröder's Adolar F.-H. 3. Tot. 23 10. Pl. 20, 20 20.

4. Hammerfeſt-Rennen. Klubpreis 1500 Mk. Diſt. ca.
1200 m. Major v. Goßler's Hahnebut 3j. F.-W. 1., Rittm. Prinz
Aribert von Anhalt's Non mecum 5”j. br. H. 2., Major v. Boddien's
Amateur 3j. F.H. 3. Tot. 21 160. Pl. 26, 31 20.

5. Bandit-Rennen. Klubpreis 3000 Mk. Diſt. ca. 1800 m.
Fürſt r Wolkenhuhn 3j. dbr. St. 1., MajorFaddy's Die Lewitz 3j. br. St. 2., Hptm. R. Spickermann's Nelſor
51. br. H. 3. Tot. 15 10. Pl. 21, 24 20.

6. Strausberger Handicap. Grad. Geſt.-Pr. 2000 Mk.
Diſt. ca. 1409 m. Hrn. U. v. Oertzen's Lamoral 4j. br. H. 1., Hrn.
J. Miller's Sonnenderg 3j. F.H. 2., Hptm. R. Spickermann's 4j.
br. H. Nebelung 3. Tot. 34 10. Pl. 30, 30, 80 20.

7. Mahlsdorfer Hürden-Rennen. Grad. Geſt.Pr.
2000 Mk. Diſt. 2400 m. Gr. Zech Burkersroda's Kumpan Aj.
F.H. 1., Hrn. Jaeger's Portia 4j. F.-St. 2., Hrn. H. Manske's
Reichskrone a. F.St. 3. Tot. 24 10. Pl. 23, 24 20.

(Mitgetheilt von der Filial-Annahmeſtelle für Wettaufträge
Carl Hahn, Halle, gr. Steinſtr. 9.)

Aus Nah und Fern.
Verbrechen wider das Leben. Erſtochen worden iſt bei

einem Streite aus geringfügiger Urſache in dem böhmiſchen Dorfe
Hermsdorf unweit Reichenau in der Nacht auf Montag ein Schuh
machergeſelle von einem Radfahrer. Der Thäter, Maler Hofmann
aus Reibersdorf, wurde in das Gefängniß zu Zittau eingeliefert.
Bei einer nächtlichen Waldpartie geriethen einige jugendliche, durch
Biergenuß erhitzte Burſchen von Lingenfeld und Mechtersheim in der
Pfalz in Streit, dabei haben zwei der Streitenden das Leben
eingebüßt. Die Reſtaurationswittwe Endres in Bayreuth
wurde in der Nacht auf Montag durch 10 bis 12 Beilhiebe auf den
Kopf ermordet, vermuthlich aus Rachſucht. Jn Amberg
kam es am Sonntag auf einem Bierkeller zu einer größeren
Rauferei, an der ſich auch Soldaten betheiligten. Zwei
Brüder des Wirtbſchaftspächters Stauber wurden dabei ſchwer verletzt.

Kiel wurde am Montag Abend der Georgommer im Hausflur einer Wirthſchaft niedergeſt achen.
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Skerbend äußerte er zu einem e rzwinelbeamten, der Seemann W.
ſein Mörder, und dieſer habe die That verübt, weil er befürchtete,
mmer werde einen von W. au hrien Einbruchs

I in einem h anzeigen. Wegenißhandlung ihres ſechs Jahre alten Kindes wurde
vom Schöffengericht zu Mainz die Ehefrau des Tünchers Aug.
Gräf zu Ober O m zu drei Monaten und der Stiefvater desKindes wegen der gleichen Handlung zu zwei Monaten Geiengniß

verurtheilt. Die Frau wurde ſofort verhaftet und das Kind dem
Waiſenhauſe zugeführt. Die Mutter hatte gedroht, dem Kinde noch
„den Hals abzuſchneiden“.

Die Typhnsepidemie in der Jnfanterie-Kaſerne in Saarbrücken
ift nunmehr als völli erloſchen zu betrachten. Einige Soldaten be
finden ſich noch als Geneſende im Lazareth. Sonnabend Abend rückte
das dritte Bataillon des Infanterie Regiments Nr. 70, das des
Typhus wegen vor acht Wochen nach Friedrichsfeld bei Weſel aus

erückt war, unter feierlicher Begrüßung ſeitens der Militär undivilbehörden in Saarbrücken wieder ein.

Vor Freude geſtorben iſt in Paris der junge Maler
Amedee Girard, ein entfernter Verwandter des MarſchallsNey. Er hatte im Salon aus en Als er ihn beſuchte und ſein
Gemälde an bevorzugter Stelle fand, gerieth er in eine
ſo freudige Aufregung, daß ufbruch eines Amurismus (Er-
weiterung einer Schlagader) die Folge war, an dem t Iut Kurze
Zeit darauf trat der Tod ein. Girard war 33 Jahre al

Schwurgericht zu Halle a. S.
»2 Halle, 3. Mai. (Falſchmünzere i.) Der am 23. Juni1853 zu Zötteritz geborene Handarbeiter, Geſchirrführer Hermann
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Vorſitzender, Erler und Haſſerodtt, Beiſitzer

angeklagt, weil er ſich unechtes Geld verſchafft und als echtes in
Verkehr gebracht hat.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landzerichtsrätbe Winkletr,
Staatsanwalt:Her Dr. Kloß; Vertheidiger Herr Re chisanwalt W eißle r. Von

den Geſchworenen wurden folgende Herren Poſtſekretär
Rob. RehſeHalle, Ofenſabrikant Karl Böhme-Halle, Ritter

Otto Dippe- Morl, Gutsbeſitzer Guſt. Ulrich
berteutſchenthal, Gutsbeſttzer Theod. Ramm el Rietleben, Kauf

mann Rich. ßmann-Giebichenſtein, Fabrikant Sebaſtian
Heil mann Merſeburg, Rittergutsbeſitzer Guſt. Berger
Rödgen, Fabrikdirektor Guſt. SchaafLandsberg, Fabrikbeſitzer
Friedrich Träge atzbeger Albert i lke Cöllme
und Oberlehrer Dr. beling- Giebichenſtein (Obmann).Während man e dem Ver rechen der Falſchmünzerei den

an u gebheimen Orte beim Gießen und Formen

en zu denken pflegt, betrifft das dem Angeklagten Kunze
elegte ſtrafbare Handeln den Umſatz der unechten Geldſtückeauf de Grg ünd mit Hilfe der modernen Verkehrsmittel. Da dieſes

abſichtliche Jnverkehrbringen von falſchem Gelde als echtes die An
fertigung deſſelben erſt zum Zweck werden läßt, hat der Geſetzgeber
beide Verbrechen mit gleich ſchweren Strafen belegt, und zwar Zucht-
haus nicht unter zwei Jahren, im erſten Falle wird das Monopol des
Staates verletzt, im letzteren Treu und Glauben im allgemeinen Verkehr.
Der Angeklagte, welcher bereits eine ſtrafenreiche Vergangenheit
binter ſich hat, hat im Jahre 1897 und 1898 nachgemachte Drei undFünfmartſtücke ſie verſchafft und dieſelben als echte in Verkehr
gebracht. Dieſes Letztere räumte er auch ein, er will ſich aber das
falſche Geld nicht zu dem Zwecke verſchafft, ſondern am 26. Februarauf der Chauſſee zwiſchen Merſebur und Leipzig i in einen ſchmutzigen

Lappen gewickelt ſieben Fünfmark- und ſechs Thalerſtücke
gefunden haben. Zuerſt habe er das Geld für echt
gehalten und deſſen Unechtheit erſt zu Hauſe erkannt. Trotzdem be
ſchloß er, die Falſchſtücke an den Mann zu bringen. Um ſeine Spur
zu verwiſchen, fuhr K. von der nächſten Bahnſtation, Wahren, nach
e von hier nach Merſeburg und ging dann zu Fuß nach

ücheln zu. In den an der Landſtraße belegenen Dörfern Kötzſchau,
Reipiſch und Niederbeung kehrte er in Gaſtwirthſchaften ein und gab
ſich als Kartoffelhändler aus Schkeuditz aus. Seine Zeche bezahlte
er jedesmal mit einem falſchen Fünfmarkſtück und es
gelang ihm auch die Unterbringung in den beidenerſtgenannten Ortſchaften, während ihm im letzten das Geld-
ſtück als falſch zurückgewieſen wurde, worauf er mit kleiner Münze
bezahlte. Nachdem der Empfänger in Reipiſch die Unechtheit des
Geldſtückes erkannt hatte. benachrichtigte er den Gensdarmen und
dieſer nahm Kunze in Franukleben feſt. In ſeinem Beſitze wurden
r wei Fünfmark und ſechs Dreimarkſtücke vorgefunden, beiſeiner bie Viſitation im Gefängniß zu Merſeburg entdeckte der

Beamte in dem Weſtenfutter noch drei Fünfmarkſtücke.
Jn der Beweisaufnahme handelte es 93 namentlich darum, die An
gabe des Angeklagten, daß er die Falſchſtücke erſt am 26. Februar
gefunden, als unwahr nachzuweiſen und daß der Angellagte mit
dem am 1. Dezember 1896 zu Leipzig abgeurtheilten Konſortorium,
Kolporteur Fuchs, Schweſtern Bauer und Handarbeiter Kellermannwelche die Falſchmünzerei im großen Maßſtabe betrieben und 1894

und 1895 Leipzig ſowie Umgebung unſicher gemacht
hatten, in Verbindung geſtanden. Fuchs hatte Ein und n vund mehrere tauſend Fünfmarkſtücke, Kellermann Ein und Zwei-
markſtücke angefertigt und die Falſchſtücke mit Hilfe der Schweſtern
Bauer vertrieben. der übereinſtimmenden Be

baren daß der Ausgeber derſtücke in Markranſtädt, Keuſchberg, Wahren,
Kötzſchau und Odberbeuna vor dem 26. Februar

eweſen. Belaſtend für den Angeklagten in dieſer Beziehung war die
usſage eines weitläufigen Verwandten, des Kolporteurs Dietze in

Markranſtädt, welcher mit K. Anfang Dezember zuſammen nach
Lindenau gegangen iſt. Jn Markranſtädt zeigte K. ein Fünfmark
ſtück, das Dietz als unecht erkannte. Der Angeklagte bemerkte dazu,
daß er das Geldſtück aus einer Gaſtwirthſchaft in Lindenau habe
und noch mehr bekommen könne, wenn D. es verfſilbern wolle,
ſolle er es verſilbern. Die Geſchworenen hielten die Angabe des
Angeklagten von dem Funde der Falſchſtücke für unwahr und er-
achteten ihn für ſchuldig, ſich dieſelben verſchafft zu haben zu
dem Zwecke, ſie als echte in Umlauf zu ſetzen, mildernde Umſtände
wurden verneint. Das Gericht verurtheilte den Angeklagten nach
dem Antrage des Staatsanwalts zu 4 Jahren Zuchthaus, 4 Jahren
Ehrvexluſt und Polizeiaufſicht.

Londoner Wollanktion.
London, 4. Mai. Wollauktion. Die heute eröffnete

Wollauktion war gut beſucht bei mäßiger Betheiligung. Auſtral.
Merino pari, 5 Proz. billiger. Feine Kreuzzuchten pari, andere
Kreuzzuchten 5 Prozent billiger. Cake, Scoured und Fleece pari.

Greaſy 2 Pennny billiger. Super Suowwhile J bis X Penny
billiger. Heute wurden 13 100 Ballen augeboten.

New-York, 3. Mai. (Telegramm.) Rother Winterweizen Weizen loco
1259 ver Mai 123 ver Juli 103 ar. Septbr. 875 pr. Dzbhr. 852 Mals
pr. Nai 382 or. Juli NRedl 416. Getreidefracht 5.

Chieago, 3. Maft. Telegr. Vehen pr. Mai 121, pr. Juli 945
ver Mai 33.

Mals

Veranrwert lich fin die Redaktion Hr. Walther Gebenslehert, für
den Jnſerarentbeil Y. GOſtermann, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion vdetreſſenden Zuſchriften ſind nicht
verſön l10, ſondern iediglig An die Redaktion der Dalle ſchen
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſſren.

Gr. Vlrichstr. 17.G. Poelliccioni Co. Fernsprecher 881.
Lochzeite- und Gelegenheltegeschenke.----

e
gento Mosse r Uhr wurde der

Ohber-Berg- und Hütten- Direktor
der Mansfeldschen Kupferschieferbauenden

Gewerkschaft

Herr Geheimer Bergrath

Ernst Leuschner,
Mitglied des Staatsraths und des Reichstags,

Ritter hoher Orden,
im Alter von 72 Jahren aus einem arbeits- J
reichen Leben durch einen sanften Tod ab-
berufen.

Der Tag der Beerdigung wird noch be-
sonders angezeigt.

Pisleben, den 3. Mai 1898.
Die trauernden Hinterbliebenen.

er
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91DURMA s zu Halle a. S.
Rechnungs-Absehluss für IS97.

Gewinn- und Verlust- Conto
A. Rinnahme. ult. I897. B. Ausgabe D

c 4 M e A. 2 l.1. W 7 W Vorjahbre 1. Sebäden aus dem Vorjahre r 208 462 13a) Primien-Reservo 2 2 2 29 394 152 31 a) gezahlteabzüglich e b) zurückgestellt T 8 214 40 216 676 53für Rückversicherungen e e 377 20555 28 516 946 76 2. Schäden im Rechnunggjahbro-
Prämien-Weberträge 17 71788 a) für Sterbefüälle boi Todesfall-Versicherungen:c) Schäden-Reserve e 216 67653 gezählt 1347 303 1 7Gewinn-Reservo der mit Dividenden-Anspruch urüekgestent 142 99333 1 4390 296 4Vorgiehertän 7 2508 54471 b) für Kapital-Versicherungen auf den Vrlohensfall:

e) Sonstige Reserven: ezhhit 473 080Ausgleiehungs- Fonds 914 119 30 wurüekgestol t 65 405 538 485Vnerhobeno Vergütung kür erloscheno Voer- e) für Ronten: 4r n gorahit B035ä28 Gewuhrieistungs Fonds für Kautions Darlehno 569 42 59 Dubekgestent 5 133 70 144 484 44
Grundstücks-Reseryo 80 67776] 1 007 813 56 32 267 699 44 e2. Prämien-Rinnah d) für Sterbefüulle bei Sterdokasson Vorsicherungen:

Zp h gezahlt 127 63830 Ta) für Kapital-Versicherungen auf don Todesfall 4050 941 17 55 vo ogtell 4455 132 09330daruntör Prüämie t wert Rückver- fur gern Inval tübgronto e e 75sicherungen e n. v h 7 Tb) für Kapital-Versicherungen auf den Driobensfali e 409 632 26 für gezahlte Bonifikation nach rabeüe J v T T 2500 r
fur Renten- Versicherungen S 233 03151 3. Ausgabe für vorzeitig aufgelöste Versicherungen 18270d) für Sterbekassen-Versicherungen S 75 74139 4. Dividende an Versieberto: 6aus 1896 7 424132 a) gezahblt en 77 627 33757 2 556 486 13e) für Sterbekassen- und Kinder Vorsicherungen h S 33 82137] 4807 40902 b) zurückgestellt 1 929 14856

3. Exrträgnisse aus don Kapitalsanlagen 5. Rückversicherungs-Prämien 88 526e Zinn 3 1273 61777 6. Agentur-Provisionen 35Miethsertrügee 62 31660 1335 94437 7. Verwaltungskosten e S e s m e4. Kursgewinn aus verkauften bezw. ausgeloosten Nffolcten S S 81280 8. Abschreibung auf Inventar e 2 e T W
Vergütung der Rüeckversicheror s S S 9. Kursverlust 682165h 6. Sonstige Einnahmen a) Kursdifferenzen v T 47 50 6 869 15a) Zinsen des Gowühbrleistungs-Fonds für Kautions- b) Kursverluste bei Ausldosung von Birokten 77 T

Darlehne n un 21 76 10. Prämien- Ueberträge 77 22 564 22Police-Gebuhren 7 18440 7 20616 11. Prämien-Roserve:T. Vernst a) für Kapital-Versicherungen auf den Todesfall 24 424 200 05adzüglich:
für Rückversicherungon 1012 487 63 123 411 712 efür Kapital-Versicherungen auf on Prlebensfall S 4205 08992

c) für Renten-Versicherungen. e a 1 423 052 58

h d) für Storbekassen-Versicherungen t 1370 19467n e) für Sterbekassen- und Kinder-Versicherungen 33 737 93 30 443 787 52
h 12. Sonstigo Reserven und 2war:n a) Ausgleichungs Fonds m 3866 177188Gewübrleistungs- Fonds für Kautions Darlehne

zurüekgezahblt J 43 69i auriekgestell t. 547 49 591 18c) Conto unerbobener Vergütang für erloschene

Wersicher ungen. S 31 144264 d) Grundstücks-Reserven 96 690776] 994 604 0813. Sonstige Ausgaben F S 7 v n14. Ueberschuss c e. e. o ten 760 756 81

r V l l 419 061ſ79l C. e des FahreseTeberschusses,
1. An die Kapital-Reserven J e e2. Tantièmen an

h 2) den Verwaltungsrata 30430 27die Direktion e W 18 404 06n c) den Genoralbevollmiehtigten e a 48834 333. An die Aktionüre oder Garanten S4. An die Versicherten S S 559 771 1244 5. An den Ausgleichungs- Fonds 152 151 36n c n 760 756 81n
i Bilanz- Conto

A. Activa- ult. 1897. B. PPassiva.i e S 2 A. u A. a e 52n 1. Wechsel der Aktionäre oder Garanten 1. Aktien- oder Garantie-Kapita l.2. Grundbesitz, frei von hbypothekarischer ßelastung: 2. Kapital-Reserve-Fonäss,.9 a) Hüuser zu Geschäftszweoken: Netto- Miethsortrag 3. Spozial-Reserven:
h Halle a. S., a) Ausgleichungs- Fonds 866 177 88Königstr. 84 und Direktions-Bureaux A. 3 737,44 250 387 05 Grundstüecks-Reservo 86 69076 962 868 64

i Blueherstr. 19 x 4. Sehüden-Reservs 226 20143n Breslau. 37243,08 771 50155 Prämien-Uebertrü g. m 22566422n Berlin. 18 158,50 S 4689 810 23 6. Prämien-Reserve:i v) Grundstück in Halle a. S., Biücher- a) für Kapital-Vorsichorungen auf den Todesfall 24 424 200 05
h strasse 17 e o a 3 e a J 4 3 077,58 an 89 602 75 1 601 301 58 abzüglich:4 für Rückversicherungen. 7 1012 48768123 411 712 42t T z b) für Kapital-Versicherungen auf den Erlebensfall 4 205 08992n 3. Hypothekon e e e n u 27 416 133 89 c) für Renten-Versicherungen e 1 423 052i e auf Werthpapiere e a 7 7 77 7 d) für Sterbekassen V ersicherungon 1370 194167
n J papioro. 0) für Sterbekassen- und Kinder-Versicherungen 33 737 93130 443 787 52h a) Staatspapiere e e 4 e 7 T Di Pfandbrief e. 420 904 7. Gewinn-Reserven der Voersicherten:z Kommunal papiere a 866 145 70 a) Conto der Ueberschüsse der Vorjahre 1060 4412sonstige Werthpapiers 200 1 287 24970 b) Gewinn-Reserveo-Fonds B. 770 81548n 6. Darlenne auf Folkeen a2614 du c) Nicht abgehobene Dividende der Vorjahro 397 891 1 929 148 567. Kautions- Darlehne an versicierte Beamte 8500 8. Guthaben anderer Voersicherungs Gesellschaften per

n 8. Reichsbankmüssige Wechsel S S s S Dritter T 5 13273n 9. Guthaben bei Bankhäusern S 4651 249 36 9. Baar-Kantionen 7 V 73 1910910. Guthaben bei anderen Vorsichorungs Gosolischaften S 7 67156 10. Sonstigo Passiva und zwar: e 8
14. Rüueckstündige Zinsen S 30 092 51 a) Rückversicherungs-Prämien 2 753 812. Anssenstänäe bei Agenten. Al10 535 45 Beamten Ponsiens- Fonds T -121 856 0613. Gestundete Prämien 996 81930 c) Gowührleistungs-Fonds für Kantions- Pariebne 5474

f 14. Baare Kasse 31 789 85 d) Conto unerhobener Vergütuugen für erloschene Ver-n 15. Inver ntar J m n 11 162 36 sicherungen rn 31 1442w 0) vorausbezahlte Zinsen auf Poiicen- Harlekno S c 7 37792J 16. Sonstige Aktiva und zwar:
m a) Vorausbezablte noch nicht fällige Dividende zu diverse Oroditoren, 11 24594] 172 92553Sterbekassen und kleinen Lebens-Versicherungen a 28861 11. Veberseh s 760 765681b) Diverse Anussenstän do. S S 297 11 29 158 99 717. Ptwaiger Fehlbetra g. S 4 506 57653 575 7765555alle a. en 31. Dezember 1897.pie pireiction der Lebens-, Pensions- und Leibrenten-Versicherungs-Gesellschaft „IDUNA“.

C. Osterloh.
n Auf Grund des Ergebnisses der von uns bewirkten Prüfung der Bücher der Gesellschaft und der Jahresrechnung wird der vorstehende Reohnungs Abseohluss hiermit genehmigt und zugleichh bescheinigt, dass die im Absechluss aufgeführten Hypotheken, Effecten und übrigen Bestände zur Zeit des Abschlusses richtig vorhanden waren.

h

Halle a. S., den 16. April 1898.
Der Verwaltungsrath der Lebens-, Pensions- und Leibrenten-Versicherungs-Gesellschaft „IDDNA“,

vom Voss. R. Riedel. Heinrieh Huth. C. Bartels. Boettcher. Dr. Friederiei.
4 Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 205 der Halleſchen Zeitung. 4. Mai 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Vernuniſchtes.
Fürſt Bismarck hak, dem „Hamb. CE.“ auch am

Sonntag wieder in Begleitung des Geheimraths Schweninger eine
längere Spazierfahrt durch den Sachſenwald gemacht, ein erfreulicher
Beweis von dem Befinden des Fürſten. Der wunderherrliche
Frühlingsſonntag hatte natürlich viele Beſucher na dem
Sachſenwald gelockt, und als der Fürſt um 5 Uhrvon der zweiſtündigen Fahrt zurückkehrte, wartete ſeiner am Schlo

thor und am Bahnübergange eine ſtattliche Menſchenmenge, die den
Nahenden mit ſtürmiſchen Hurrahrufen begrüßte. Der Fürſt dankte
freundlich durch Abnehmen der Mütze. Wenn ſich auch die Farbe
des Krankenzimmers auf ſeinem Antlitz nicht verleugnete, ſaß er doch
u im Wagen und ſeine Augen leuchteten in unverminderter

arheit.
Die Brodkrawalle in Jtalien dehnen ſich immer weiter aus

und nehmen an Heftigkeit zu. Piacenza richteten 5000 De
monſtranten wider die hohen rodpreiſe ſchwere Verwüſtungen an.
Die Truppen feuerten ſcharf, ebenſo in Bagnacavallo bei Ravenna.
Es gab zahlreiche Todte und Verwundete.

Bei der Wettfahrt von Automobilwagen in der Nähe
von Pörigueux ereignete ſich ein furchtbarer Unglücksfall. Der
350 Kilo ſchwere Wagen des Marquis de Montagnac aus
Paris wurde von einem anderen Motorwagen geſtreift. Montagnac
wandte ſich um, in demſelben Augenblicke ſtürzten beide Wagen in
den Straßengraben. Montagnac erlitt einen Schädelbruch,
welchem er alsbald erlag. Sein Heizer wurde lebens
gefährlich verwundet, auch einer der Jnſaſſen des anderen
Wagens wurde ſchwer verletzt.

Ein freches Ränberſtück wird aus Hernals, einem Vor-
ort von Wien, gemeldet. Dort verſuchte ein arbeitsloſer Tiſchler
geſelle die Ausraubung eines Juwelen- und Uhrengeſchäfts.
warf gegen den Geſchäftsinhaber eine Bombe, welche explodirte
und die Kleider des Juweliers in Brand ſteckte. Paſſanten
gelang es, den Räuber zu überwältigen, trotzdem derſelbe mehrere
Perſonen durch Revolverſchüſſe verwundete.

„Wanderpreis für Männergeſangvereine. Der erſte Wett
ſtreit über den vom Kaiſer geſtifteten Wan der preis für deutſche
Männergeſangverein e wird im Juni 1899 in Kaſſel
ſtattfinden. Nur Geſangvereine, die mindeſtens 100 Sänger ſtellen,
werden zugelaſſen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 5. Mai: Ziemlich kühl, meiſt trübe, ſtrich
weiſe Niederſchlag, windig.

Waſſerſtände dedeutet über, unter Rull.)
Saale und Unſtrut.

Fall. Wuchs
Stegußfunr e 2. Mai 2.30 3. Mai 2,30.
alle 3. J 2.46. 9 2,40. 0,063 4 320 4. 12. 0,08Geh. p. 0,04Elbe.

Autig 2. Na 188. 3. Mal 1,78. 008esden 0,15. 4 0,50. 0,35 eittenderg e 0 2,56. J o 2,64. 0,08Saror 7 7 2 2,92. r 2,68. 0,04Wagdedurg III 7 2,50. 7 7 2,44. 0,06Wittenderge 3,23. 3,16. 0,07 a
Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Lebenus, Penſions und LeibrentenVerſicherungsGe

„Jduna“ zu Halle a. S. Dem uns vorliegenden 43.
echenſchaftsberichte der Geſellſchaft über das Geſchäftsjahr vom

1. Januar dis 31. Dezember 1897 entnehmen wir folgende Angaben.
Jm Jahre 1897 waren 9425 Anträge über 22 795 933,50 Kapital
und 23 130,63 Rente zu erledigen; neu geſchloſſen
wurden 8209 Verſicherungen über 15 757 587,50 Kapital
und 22599,13 Rente. Der Geſammtverſicherungs-
beſtand am Schluſſe des Geſchäftsjahres bezifferte ſich auf 53 613
Verſicherungen über 119 676 990,75 Kapital und 163 730,51
Rente. Die Geſellſchaft hat gegen Ende des Geſchäftsjahres den
bereits früher betriebenen Abſchluß von SterbekaſſenVerſicherungen
wieder aufgenommen mit Ausdehnung desſelben auf Kinder und Kinder
verſorgungsVerſicherungen (Volksverſicherungen) und iſt dabei bemüht
geweſen, die Bedingungen für derartige Verſicherungen aller Härten
zu entkleiden. Jhr Beſtreben war namentlich darauf gerichtet, den
vorzeitigen Verfall der Verſicherungen unbeſtritten der wundeſte
Punkt in der heutigen Volks verſicherung ſoweit dies nur irgend
angängig war, unmöglich zu machen und ſind dafür recht
zweckentſprechende Einrichtungen getroffen worden. Für
Sterbefälle ſind im Jahre 1622 389,77 A. zur
Auszahlung bezw. Zurückſiellung gebracht worden. Zur Deckung
dieſes Betrages ſtanden 1 816 170,87 c. zur r C k verblieb
demnach ein Gewinn an der Sterdlichkeit von 193 781,10 Die
PrämienReſerve am 31. Dezember 1897 betrug 30 443 787,52 undiſt
gegen das Vorjahr um 1926 840,76 geſtiegen. Die Gewinn
Reſerve der Verſicherten einſchließlich des ihnen aus dem Ueberſchuſſe
des Jahres 1897 überwieſenen Betrages belief ſich auf 2 488 920
An Grundbeſitz, ſicheren Hypotheken, Werthpapieren, Darlehen auf
Policen Kautions Darlehen Bankier Guthaben und baarer
Kaſſe beſaß die Geſellſchaft am Jahresſchluſſe 33 311 136,36
Die Generalverſammlung der Geſellſchaft hat am 30. vorigen
Monats hierſelbſt ſtattgefunden. Dieſelbe wurde von
dem Vorſitzenden des Verwaltungsrathes, Herrn Geheimen Regierungs
rath von Voß geleitet und war von 43 Mitgliedern der Geſellſchaft
beſucht. Die Generalverſammlung ertheilte dem Verwaltungsrathe
und der Direktion für die Rechnung des Jahres 1897 einſtimmig
Entlaſtung. Von dem nach dem Turnus ausſcheidenden- Mitgliedern
des Verwaltungsraths wurde Herr Fabrikbeſitzer Heinrich Huth in
Wörmlitz wiedergewählt, während für Herrn Rechtsanwalt Dr. jur.
Friederici in Leipzig, Herr Rechtsanwalt Richard Schütte hierſelbſt
gls Mitglied des Verwaltungsrathes neu gewählt wurde.

Viehmärkte.
Magdeburg, 3. Mai. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Dienstag, 3. Mai: 175 Rinder
einſchl. 32 Bullen, 248 Kälber, 106 Schafvieh 2c., 694 Schweine. Preiſe:

Dchſen Ia. 29-—30 IIa. 2728 IIIa. 25--26 Bullen
Ia. 26-—-27 IIa. 23--25 Kühe Ia. 25--26 Ia. 21-24
Mark, Kälber Ia. 39—43 IIa. 28--36 Schafe 20--23Hammel 23-26 Lämmer C für s kg Lebendgewicht,

chweine 50— 53 Ausnahmen Sauen 40--42 Eber
A. für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach

Lebendgewicht mit 40-50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweinemit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand: 40 Rinder, 15 Schafe, 20
Schweine.

Hauburg, 2. Mai. (Bericht, der Notirungs
Kommiſſion) Dem Schweinemarkt auf dem Viebbof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 25. April bis

1. Mai 1898 im Ganzen 4579 Stck. vom Inlande zugeführt und
zwar 1809 Stck. vom Süden und 2770 Stck. vom Norden.

Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 21 Wagen
mit 1076 Stck.

Beſte ſchwere reine Schweine 49--51 C. 209 Tara, ſchwere
Mittelwaare 50-51 22 Tara, gute leichte Mittelwaare
52—-53 22 Tara, geringere ittelwaare 5152
24 Tara, Sauen nach Qualität 42--46 ſchwank. Tara.

Der Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Hamburg, 2. Mai. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben. 864 Rinder und 1425 Schafe.

Die Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Poſen, Schleſien, Brandenburg
und Braunſchweig.

Es wurden gezahlt für 50 kg Schlachigewicht:
I. Qualität Ochſen u. Quienen 61 II. Qualität Ochſen und

Quienen 52—55 Junge fette Kühe 48--52 Aeltere
fette Kühe 45--48 Geringere fette Kühe 39 43
Bullen nach Qualität 424--52 ßDie Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Sachſen und Braunſchweig.

Gezahlt wurde für I. Qualität 55--59 für II. Qualität
50—53 für III. Qualität 414--46

Die Marktlage war auch heute eine ſehr gedrückte, und mußten
die Preiſe ſowohl für Ochſen, Quienen und beſſere Kühe weichen,
während geringere Kühe mehr gefragt waren. Ebenſowenig konnten
die vorwöchigen Preiſe für Hammel ſich behaupten. Auf die an
haltend großen Fieiſchſendungen aus Dänemark, in Verbindung mit
ungünſtigen Nachrichten vom Londoner Markt, wird wohl nicht mit
Unrecht die heutige S des hieſigen Marktes 'zurückzuführen ſein.

Dem Central Schlachthof waren aus der Quarantaineanſtalt
Bahrenfeld 396 Rinder zugeführt. Mit der Bahn verſchickt wurden
etwa 320 Rinder und 130 Schafe. Unverkauft blieben 80 Rinder
und 250 Schafe.

London, 2. Mai. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren Hornvieh 1400 Stck., Schafe 10000 Stck.,
Kälber 25 Stück, Schweine 15 Stück. Bezahlt wurde per Stone von
8 Pfd. für Hornvieh 2 sh. 4 d. bis 4 sh. 4 d., Schafe 2 sh.
9 d. bis 5 sh., Kälber 3 sh. 6 d. bis 5 sh., Schweine 3 bs. 4 d.
bis 4 sh. 4 d.

Markktberichte.
CeutralStelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
3. Mai 1898.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizey Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 240 2 172Mittelmark, Priegnitz 200--210 147--172 150--165 150 160
Neumart 200--240 137--176 140 160 145--170
Laufſitz 200 238 140--160 150 160 155--165
Magdeburg 225--260 146--180 167--205 168 185
Altmark 210--250 150 180 160 180 150 180Merſeburg, öſtl. d. Mulde 210--245 158--180 162--190 150--185

do. weſtl. d. Mulde 220--250 156-183 170--210 155 190
Erfurt 200--260 150 190 160--210 160 185
Stettin (Bezirk) 245--255 160--170 164 162--172
Stolp (Platz) 250 170 180 180Anklam Fieg 240 160 160 158Greifswald (Platz) 228 s 156Danzig 237--244 178 173 164Thorn 220--240 158 170 s 160 169Königsberg i. Pr. 217--221 157--162 128--143 150--160
Lyck 222--227 167 172x 152 157x 157 162x
Allenſtein 226--231 163 170 146-155/, 164-170
Breslau 202--230 154-171 149 169 164-170
Glogau 218 160--164 166--168 164-160Oppeln 218--220 154-160 168--170 176--180
Strehlen 192--225 162--170 147 155 158 168
Poſen 205-240 153--168 145--175 146--174
Bromberg 235 175 h 2Oſtrowo 225-228 162--164 151--155 160--162
Gneſen 240 170 170 170Koſten 5 165 160 165Kiel 230--255 160--185 130 165 155--175
Oldenburg 250 170 160 160Norderdithmarſchen 255 175 160 155
Kaſſel 260 183 e 180Diez 240--260 190--200 176 172--174

b) Nach Iarater e z da. op. I. g. p. l. g. p. g. pl.Berlin 233 169 u 175Stettin, Stadt 250 170 165 160Königsberg i. Pr. 235! 165 153 cBreslau 232 172 172 173Poſen 224 163 165 160Neuß 246 176 e 178e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts Unterſchiede.

am 3. Mai am 2. Mai.
Von Newyork nach Berlin Weizen 120 Cts. 246,00 243,50

Chicago 2 2 252,50 252,85Liverpool ſh. 35 d. 251,00 261,75

Rig 1 176,00 177,35iga eizen7 J 7 7 485 175,70
v S M do SS on S

Roggen 21
gn Peſt Weizen 1426 5. ſ.
Von Amſterdam nach Köln 305 J fl. 255,65

„RNRNRoggen 166 bl. fl. 174,60 172,15
u a 3. Mai. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen. Schwere Sommerweizen
250 Shirriffs 248 Rauhweizen bis 220 bezahlt.
Roggen 160-174 Gerſte ruhig, feinſte fehlt, mittlere bis
190 geringe Chevalier und Landgerſten bis 175 zu notiren.
Ausländiſche Futtergerſten 138--143 Hafer feſt, 165--175
bezahlt. Mais bunter amerik. loko 117-118 ſpätere Lieferung
114 A. bezahlt.

Leipzig, 3. Mai. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen ruhig, per 1000 ko retto,
inländiſcher 235—-242 bez. B., ausländiſcher 240--246 bez. Brf.
Roggen ruhig, per 1000 kg netto, hieſiger 168 bis 179 bez.,
oſtpreußiſcher und Poſener 174 bis 183 bez. Brf., ausländiſcher
180 bis 183 bez. B., Gerſte ver 1000 kg netto, Braugerſte

Mahl- und Futterwaare 135 bis 145 bez. Brf.,
Hafer höher, per 1000 netto inländiſcher 170--176 bez. B.,
ausländ. 173--177 bez. Brf., Mais per 1000 kg netto amerik.
123 128 bez. B., runder 123--128 bez. B., Oelſaat per
1000 kg netto, Raps Rapskuchen per 100 kg netto
Rüböl rubig, per 100 kg. netto frei Haus hier ohne

ß, 54,00 Brf. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto alte,
29, neues 29—31. Wicken per 1000 kg netto loco 160,00,

Erbſen ver 1000 netto loco große 155-—-175, do, kleine 140--160do. Futter 130— 140. Bobnen per 100 ke neito loco 19—22, Kleeſaal

Schnepel 25 Pfg.

per 100 kg netto roth nach Qual. 60--95, do. weiß nach Qualität
30--75, do. gelb nach Qual. 20—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der LeipzigerSpritfabrik: Spiritus (unverſteuert) ver 10 000 Liter-Procent ehne

ges mit 50 Verbrauchsabgabe 72 40 Geld, mit 70
erbrauchsabgabe 52,70 Mark Geld. Sonnabend, 30. April, mit

50 Verbrauchsabgabe 72,60 Geld, mit 70 C Verbrauchsab
gabe 52,90 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 35,50 36,00 do.Nr. O 32,50- 33,00 do. Nr. I 26—-26,50 do. Nr. U 22
22,50 A. Weizenſchaalen 10,50--11 Nr. 0/I 26,50
27,00 do. Nr. II 19,00 Roggenkleie 11--11,50 per
100 Ko. excl. Sack.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 3. Mak. Betzen loco feſt, dolſtein. (oco geuer 242 --252 Mk.
Roggen ioco feſt, mecklenburg. loco geuer 172--183 Mk. ruſſiſcher loco feſt,
loco neuer 135., Mais 117. Gerſte feſt.

Wien, 3. Mat Weizen per Frühjahr 15,45 Gd., 15,55 Sr., do, MaiJunt

r e Br. 7 42 Gd., Gr., do. pr. Herbſt8,25 Br., Mais per MaiJuni 6, o. 6,45 Br. per Frühjahr 7,85 Gd., 7,90 Br. 3 daſer geny
Veſt, 3. Mai. Weizen loco feſt. ver Früdiahr Gd., Br., per

Mai 14,20 Gd., 14,25 Br., pr. Herbſt 10,58 Gd., 10,60 Gr., Roggen ver Herpſt
8,08 Gd., 8 12 Br. Hafer r. Herbſt 6,00 Gd., 6,62 Br. Nais per MaiJuni
6,17 Gd., 6,19 Br., pr. Juli 6,27 Gd., 6,29 Br.

Parits, 3. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen behpt., pr. Na 31,70, vr. Junt
31,60, pr. JuliAuguß 28,60,, pr. Septbr. -Dzbr. 29,30. Roggen ruhig, pr. Mai 21,56,
per Sptbr.Dzbr. 15,85.

Paris, 3. Mai. Schlußbericht. Teien ruhig, per vr. Mal 31,75, pr.
Juni 31,65, pr. Juli-Auguſt 28,90, or. Sptbr.Dzbr. 29,40. Roggen matt, pr. Ma
21,00, pr. Sotbr.Djbr. 15,50.

Antwerpen, 3. Nai. Weizen ruhig. Koggen behauptet. Hafer
ruihg. Gerſte behauptet

Amſrerdam, 3. Mak. Veizen auf Termine ſtetig do. vor. März

Mal 164, vr. MaiAug ver Juli pr. Oktober 159,
London, 3. Mai. An der Küſte 3 Wetzeniadungen angeboten,
Rew-Hork, 2. Mai. (Telegrawm.) Rotder Winterweizen Weizen loco

rer Mai ver Juli or, Septbr. i. Dzbr. Ralspr. Mal an pr. Juli Nehl r Getreidefracht 5.
Chieago, 3. Mai,

per Mat 33,
(Telegr.) Wehen pr, Mai pr. Juli Nals

Zucker.
Hamburg 3. Mai. (Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker l. Produtt Baſis 889

Kendement neue Ufance, frei an Bord Hamburg per Mai 9532 pr. Jnni 9,40,
per Juli 9,50, ver Auguſt 9 62 ver Oktober 962 pr. Dzhr. 9,67 Behpt.
o paſge ken 3. Mal 969 Proz. Javazucker 119, ſtetig, Rüden Rohzucker loco

13 tet g.
Kaffee.

Hamburg, 2. Mak. (Anfangebericht.) Kaffee. Good average Sautos. Na
30,25 G., Juli 30,25, Seotember 31,00 G., Dezember 31,25 G.

Hamburg. 3. Mai (Schlußdericht.) Kaffee. Nur für Sdod average Santos,
Mal 30, G., Jull 30 G.. September 30,50 G., Dezember 31,00 G.

Havre 3. Mai. (Aafangsbericht.) Kaſſee tn Rew Hort ſchloß mit 5 Points
Hauſſe. Rio 21,000 Sack, Santos 10,000 Sack.

Havre, 3. Mai (Schlußbericht.) Kaffee good average Sontos Mai 37,25,
September 38 75. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam, 3. Mal. JapaKagjee good ordinary 33,00

Vetrolenm.
Bremen, 3. Mal, Betroleum. Faß zollfrei. Standard white loco 5 50 Br.
Hamburg, 3. Mak. Petroleum ruhig. Standard wöite loco 5.40 Br.
Antwerpen, 2. Mal. (Schlußbericht.) Raffinirres Type weiß loco 16:/5, be

u. Br., Mai 16 Br., pr. Juni 16* Br. Tendenz Feſt.

Sviritns.
Nordhauſen, 3. Mai. Branntwein 45 Vol für 300 Kilogr. ohne Faß

ab Brennerei 68,00-—-70,00 Mk., Branntwein 40 Vol für 100 Kilogr. desgl. 62,00 bis
64,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskommer notirt

Berlin. 3. Maf. Spiritus loco ohne Faß mit 70 RNark Verdrauchsabgade
iſt heute von den Cursmaklern mit 63,2 Mk. gehandelt worden, er Waare mit 72,9 M.

Breslau. 3. Mai. Spiritus ver 100 2trer 100 Prozent exci. 5) Mk. Ber
S re ger April 71,50 S., do. 70 Nart Verbrauchsabgade per April 51,80 G.

,00 bz. S.
Stettin, 3. Mak. Spviritus loco ohne Faß nit 70 Mk. Konſumſteuer 52,70 G.,

Hamburg, 3. Mak. Spiritus ſtill, Mai 25 G., MaiJuni 25 G., Juni
Juli 25 G., Juli-Augnſt 242 G.

Varis, 3. Mai. (Anfangsbericht.) Spiritus behpt. Mal 49,00, Juni 48,50 G.,
Juli- Auguſt 48.00, September- Dezember 43,75.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg 3, Nat. Räübsl (unverzolt) ruhig, loco 53 Hr.
Köln, 5. Mai. KRübsl loco 57,50. Oktbr. 55,10.
Darts, 3. Mat (Anfangsbericht.) Küdöl ruhig. Maß 56,00, Juni 56,25, Julk-

Auguſt 56,50, September Dezember 57 00.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 2. Mai. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24,00 35,00 Mk.

Speiſebohnen, weiße 25—650 Mk., Linſen 25 70 Mk.
Nordhauſen, 3. Mai. Kocdhlinien 32,00--40,00 MNk., Kocherbſen 17—20 Mk.

Speiſebohnen 20,00--22,00 Mt. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
e Berlin, 3. Mai. (Amtlich.) Trockene Karroffelſtärke 24,00 Nk., Kartoffelmehl

24,00 Mt., feuchte Stärke 14,00 Mt. Kartoffeln 5,00-—8,00 Mk.
Nordhauſen, 3. Mai. Kartoffeln 6,00--7,00 Mk., per 100 Kilogramm.
Hamburg, 2. Mal. Kartoffelſtärte, prima Waare vrompt 22823 Mk.,

Lieferung Rai Juni 23--231 MNk., Kartoffelmehl, rtma Waare vromvt 24 bis
242 Mk., Lieferung Nat Juni 24——24 Nt., SupertorStärte 23234 Mk.
SuperiorMehl 24--25 Mt. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
e Berlin, 2. Mai (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20-1,60 N. Bauch

fleiſch 1,00--1,30 MNk., Schweinefleiſch 1,20--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00 1,60 Mk.,
Hammeifieich 1,00-—1,50 Mt., Butter 2,00—2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bis
3,60 ver Schock.

Nordhauſen, 3. Mak. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mek., geräucherter Sveck 1,60 --1,80 Mt.
Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,10 1,20 Nk., Land utter 2,00 Mk., Speiſe
dutter 2,10 2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,39—2,40 Mk., Eier 0,80--0,84 Mt. ver 1 Kilo
gramm, Eier 2,40 —2,60 Mk., Käſe 4,00—5,00 Mk. ver Schod.

Hamburg, 2. Maf. Schmalz. Squire Schmalz in Tierces 34,50 Nark, in
Firkins 112 Vfd. 35,00 Mart, in Eimern à 56 Pfd. 35,50 Mk. in Eimern à 28 Pfd.
36,00 Mk. Pare Lard Kingan 34,25 Mt. für Tierces per RettoCentner, Alles unverzollt.

Fiſche.
e Berlin, 2. Nai. Karvfen 1,20-—2,00 Ne., Aale 1,20--2,80 MNk., Zander 1,00 bis

bis 2,40 Mt. Hechte 1,20 -2,00 MNt., Barſche 0,80 --1,60 Mk., Schleie 1,20--3,00 Mk.,
Bleie 0,80 -1,40 Mk. ver Kllogramm, Krebſe 2,50--12,00 Mt. per Schock.

Hamburg, 2. Mal. Steinbutt 65 Pfg., kleine 40 Pfg., Seezungen 120 Pfg.
kleine 75 Vfg., Kleiße, große 28 Vfg., kleine 20 Pfg., Rothzungen 20 Pfg., Zander,
55 Pfg., Scholen, große 30 Vfg., mittel 32 Pfg., kleine 22 Pfg., Schellfiſche, große 30 Pfg.
mittei 22 Vfg., kleine 14 Vfg., Lachs, roth. 220 Pfg., Silberlachs 125 Pfg--
Lachsforellen 135 Pfg., Flußdechte 35 Pfg., Seedechte Pfg., Hummer, lebende 200 Pfg.,
Cabliau. große 16 Pfg., kleine 12 Pfg., Lengfiſch 11 Pfg., Rochen Pfg., Blaufiſch 9 Pfg

Stroh. Heu.Berlin, 2. Mai, (Amtlich.) Richtſtroh 4,16 4,66 Mk., Heu 4,50--7,10 Nt. für
100 Kilogramm.Nordhvauſen, 3. Mak. Richtſtroh 3,00 3,50 Nr., Heu 5,00 —5,50 Mk., für
100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Seipzig, 3. Mak, Kammzug Terminhandel. 2a Plata. Grundmuſter B.,

Mai 3,471 Mk., ver Juni 3,42 MRk., per Juli 3,42 Mk., ver Auguſt 3,40 Nk.,
per September 3,37/4 Mk., per Oktober 3,37 Mk., per November 3,37 Mk., ver
Dezember 3,35 Mk., per Januar 3,35 Mt., per Februar 3,35 Rk., per Marz
3,32 Mk., per April Mk. Umſatz 25000 BVallen. Tendenz: Feſt.

Bremen, 3. Nat. Baumwole. Stetig. Uviand midoliug loco 34,25 Pfg
Liverpool, 2. Mai. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 10 000 Ballen, davon

für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Middling amerttantſche Sieferungen Stetig.

Per MaiJuni 3W Käufervpreis, per Oktober- November 32 Berkäuferpreis,
Juni-Juli 322 Käufer oreis, November Dezember 3* Verkäufer vreis,

Juli- Auguſt 3 Käufervreis, Dezember Jannar 32 Verkäuferpreis,
AuguſtSeptember 3* Berkäuferpreis Januar- Februar 352 z. Verkäuferpreis,
September-Oktober 32 Küäuferprets, Februar März 32 Verkäuferpreis,

Metalle.
Amſterdam, 3, Mai. Baneazinn 39
London, 3. Mai. Silber 257 Lſtrl., ChiliKupfer 51 Lſrl., per 3 Monate

525 e Ditrl., Blei ſpan. 13 Lſtrl., engl. 137, Lſtrl., Zinn 65* Lſtrl., Zink 19 Lſtrl.46 g a sow, 3. Mai (Schlußbertcht). Roheiſen. Nixed numbers warratſte

8 /2
Düngemittel.

Hamburg, 2. Nai, (Chiltſalvpeter.) Loco 7,00 Mark.

Rio de Janeiro, 2. Mak. Wedshſel auf London 5
e Buenos Ahyres, 2. Mai, Goldaglio 165,80.

m
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Umrechnungs-Conrſe.

l. öſterr. e Mk. 1 Fl. holländ. S 1,70 Mk
ollar S 4 4 Mi 25 Pfg. 1 Rubel 320 Mk.

1 Fres. S 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20 m.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Cours in Mark.
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Obligatiouen.

An Teplitzer 31 99,00 Gvon Werke n. 4 101,30 G
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Nächste Woche Ziehung Metzer Dombau-Geldloose à 3 Iark 30 Pfg.
200,000 Iark, G261 Geldgewinne, 50, OOO, 20, O00, 10, OO0 k.
LO08E à 3 Mark 30 Pf. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Iannover, Gr. Packhofstr. 29.

In Malle a. S. zu haben bei: Schroedel Simon (Mart,. Schilling), Gr. Ulrichstr. 50, A. W. Hartmann. Gr. Ulrichstrasse 51.

Bekanntmachung.
Mit der am 4. d. Mts. erfolgten Jnbetriebnahme der Stadtbahnſtrecke Staats-bahnhof Landwehrſtraße Lindenſtraße Ranniſchervlaß Thorſtraße Böll-

bergerweg tritt folgender Fahrplan für dieſelbe in Kraft.
Es fährt ab der erſte Wagen vom Staatsbahnhof um t Uhr 27 Min. Morgens.

etzte z e 03 Abends.erne Böllbergerweg G 26 WMorgens.
letzte 11 02 Abends.Es folgen die Wagen nach der erſten Abfahrt einander in Abſtänden von

6 Minuten auf der Strecke vom Staatsbahnhof bis zur Thorſtraße und von
12 Minuten auf der Strecke von der Thorſtraße bis zum Endpunkt auf dem
Böllbergerweg. Der Bahnunternehmerin ſteht jedoch frei, auch auf dieſer letzt
genannten Theilſtiecke die Wagen einander in kürzeren Abſtänden folgen zu laſſen.

Halle a. S., den 3. Mai 1898.
Die Polizei-

Patrioliſcher Krris Herein Merſeburg.

Große Verſammlung
im „Tivoli“ zu Merseburg

am Sonuntag, den 8. Mai, Nachmittags 3 Uhr,
wozu alle Vereinsmitglieder und Freunde unſerer Beſtrebungen ergebenſt eine
werden.

Tages- Orduung:
Bericht über die allgemeine politiſche Lage.

2. Rechenſchaftsbericht unſerer Landtagsabgeordneten.

3. Vorſchlag zur Wahl eines Kandidaten zum Reichstag.Merſeburg, den 26. April 1898.

Der Vorſitzende
des patriotiſchen Vereins für den Kreis Merſeburg.

Graf von Wintzingerode.

Weil Ausſtell l dH olzverkauf. Mai zu ar wedeß
größere Poſten gut erhaltene Vierkanthölzer, Bretter und Rundhölzer,
aus den offiziellen Ausſtellungsbauten ſtammend, zu billigeren Preiſen
abgegeben. Näheres im Baubureau Ausstellungsplatz
(früheres Poſtamt), Telephon Amt III 5865, Leipzig. [5354

VervollKkKommnmnetes

Schutzmittel gegen Schweinerothlaut:
PorcCOSan-

Goldene Medaitllen Prag, Brüssel, Bordeaux, Paris, London, Stockholm.
Goldenes Ehrenkrenz und FEhren-Diplom: Marseille.

Vorzüge Erreichung vollständiger Immunität bei nur einmaliger Impfung.
und Trennung der geimpften Thiere von ungeimpften unnöthig.

Gutachten gratis und franco erhältlich. [(4878
VFarbwerk Vriedrichsſeld, Dr. Paul Remy, Mannheim

Herstellungsver fahren.

Desinfection der Ställe
Gebrauchsanweisung, Prospekte und

(400 Morgen

zahlung 500 000 Mk.

Zuckerfabrik, 1500 M

vorzüglich, 50 Haupt

kauft werden.

12000 Morgen
(3000 Hectar)W roße Wüherrivaſt mit ſtarkem S

ildſtand in Mecklenburg (ſehr 8
geringe Abgaben) zu verkaufen.
Acker unterm Pflug ca. 4000 Morgen,

Zuckerrüben,
Polariſ. in letzt. Camp., durchweg
16--17 Proz.). Lebend. u.rn reichlich vorhanden. Bris
omplett 1x Million Mk.;

Rittergut in Mecklenburg,
direkt an Chauſſee und in nächſter
Nähe zweier Bahnhöfe, ſowie eine

orgen,von 1250 Acker, X Weiz., n
boden, Gebäude, Jagd u.
24 Pferde, ca. 400 Schafe, en wegen

vorgerückten Alters des Befitzers
(finderlos) ſehr preiswerth ver-

Nähere Auskunſt ertheilt
Otto Gotzmann, stettin,
Laundw. Maſchinen n. Dünge

mittel-Groß- Handlung.

Nnachhilſe

an die Exp. d. Ztg.
ertheilt ein stud. theol. Off. unt. 5391

Unter Nr. 1146 bin ich am Telephonuetz angeſchloſſen.

Amberger. Abdetkerri, Halle a. S.
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Seiſem wumcdi Seifenpulver
(Crüher AnKermarke) aus der Fabrik von

Joh. Fr. Weber, Braunschweigr,
können allen sparsamen Hausfrauen bestens empfohlen werden, da sie in Folge
ihrer Güte die Wäsche micht im Geringsten angreifen und durch ihre Trockenbeit
von unerreichter Sparsamkeit im Gebrauch sind. (5457
Zu haben in ſast sämmtliechen Colonialwaaren- u. Drogenhandl-

Rotationsdruck und Vjerlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
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103. Halle a. S., Mittwoch, den 4. Mai. 1898.
(Nachdruck verboten.

Die Herren von Buntſchloß.
15] Roman von E. v. Wald-Zedtwitz.

Die friſche Nachtluft wirkte auf Heinrich Buntſchloß inſo
fern ernüchternd, als ſie die Wirkung des zu reichlich genoſſenen
Weines abſchwächte, dafür aber flammten ſeine Triebe, die für
dieſes ſchöne Mädchen ſo plötzlich in ihm erwacht waren, deſto
lebhafter auf. Sich dicht an ſie herandrängend, verſuchte er,
ihre Hand zu faſſen, Ludowica aber richtete ſich hoch empor,
ſah ihn ſtarren, zurückweiſenden Blickes an, was ihn momentan
zur Beſinnung brachte.

Jetzt ging ſie ſchneller jetzt öffnete ſie die Gartenthür.
„Da iſt mein Vater rie ſie überlaut, ſodaß der Pfarrer, der
dort auf und nieder ging, ſchnell herankam. „Baron Heinrich
von Buntſchloß iſt angekommen, er will Dich begrüßen,“ ſagte
hart m „Er iſt betrunken,“ flüſterte ſie ihm auf lateiniſch
aſtig zu.

Der Pfarrer ſtaunte und ſetzte ihm ſeine ganze Würde
entgegen, was dem Baron die Haltung einigermaßen zurückgab.
Plötzlich drehte er ſich um und ſah die unſichern Umriſſe ſeines
Vetters Ralf, der hinter einem Gebüſch halb verdeckt ſtand.
Ein heiſeres zorniges entfuhr Heinrichs Lippen. Aber
nach Art der Trunkenen hatte er das Erſcheinen Ralfs ſofort
wieder vergeſſen und begann mit größter Redſeligkeit auf den
Pfarrer einzuſchwatzen, der ihn mit Hilfe Maxels auf r
nach dem gelben Schloſſe brachte und ihn dort dem Kaſtellan
und Karl Griebele übergab.

Ludowica ging wieder zum Feſte zurück, aber war ſie vor
her ängſtlich den Annäherungen Heinrichs ausgewichen, ſo be
obachtete ſie, wenn auch aus anderen Gründen, dieſelbe Haltung

jetzt Ralf.„Wie ſoll ich Jhnen danken, Ludowica, Sie ordnen Alles
ſo herrlich an und jetzt Wiferng Sie mir auch noch den unbe
liebten Gaſt,“ ſagte er ſanft, blieb ſtehen und ſah ſie innig an.
Der Mondſchein fiel voll auf ihr Geſicht und wieder wie an
jenem erſten Abend im Garten, wob er einen Strahlenkranz
um ihr blondes Haupt.

„Kommen Sie, es iſt kühl. Man wird Sie vermiſſen,“
gab ſie zurück.

„Mich? Nein, aber Sie, Sie, die Seele des Feſtes.“
Ludowica entgegnete Nichts, ſondern ſtrebte fluchtartig

dem arauen Schloſſe zu, wo ſich das Feſt bereits dem Ende
zuneigte.Nun lag das große Buntſchloß wieder ſchweigend da! Die

Muſik, das Schleifen der tanzenden Paare, das Lachen und der
Becherklang waren verſtummt, man hörte nur das Plätſchern
des Brunnens und ab und zu den heiſeren Aufſchrei eines
Raben, der ſich mit einem ſeiner vielen Genoſſen um den beſten
Platz auf dem Firſt des Daches ſiritt.

Die Lichter waren alle verlöſcht, nur da im rechten Flügel
war noch ein Fenſter erleuchtet. Seltſam! Dasſelbe gehörte zu
der großen, mächtigen Bücherei, die kaum am Tage, geſchweige
denn in der Nacht, ein menſchlicher Fuß betrat.

Da ſaß Putz noch immer in voller Livree an einem
eichenen Tiſche beim matten Schein einer einzigen Kerze, die
Augen mit einer mächtigen Hornbrille bewaffnet über einen
Folianten gebeugt und murmelte nur halb verſtändliche Worte
zwiſchen den Lippen:

„Und es wird Stille und Leere herrſchen im Schloſſe, ſo man
das „Punte“ nennet. Nur ein Flügelln wird bewohnt ſeind,
dann aber wird neues Leben einziehen und ſo alle drei wieder
bewohnt ſeind, wird es nit lange dauern und das Schloß, ſo
man das „Punte“ nennet, wird nur einen einz en Herren über
ſich dulden.“

Putz ſenkte das weiße, ſtruppige Haupt tiefer auf die
Seiten, dann ſchnellte er empor und ſchaute beherzt zu derreich mit Stuck verzierten niedrigen Decke auf. ſhibeblen

in kleinen Medaillons pausbackige Engel auf Goldgrund,
da zogen ſich Blumen und Fruchtgewinde entlang da
flinkerten Sterne, Sonnen, Monde und die Zeichen
Thierkreiſes durcheinander. Putz ſchwirrte es vor den Augen,
der große Saal, die Büchergeſtelle drehten ſich um ihn im
aſeke und die beängſtigende, eingeſchloſſene Luft drohte ihn zu
erſticken.

„Wer wird es ſein Wer?“ rief er ſo laut, wie es ihm nur
möglich war. Es echote ihm von den Wänden entgegen, dasGefuht der Furcht überkam ihn, und er entſetzte ſich vor dem

Widerhall ſeiner eigenen Worte.
Aber er nahm ſich zuſammen, war er doch ein Mann, der

den Verkehr mit den Ueberirdiſchen nicht ſcheute, den er im
Gegentheil herbeiſehnte, der ſich in dieſem Gedanken groß und
über andere Menſchen erhoben fühlte. Und dabei that er ſich
viel darauf zu gute, ein gläubiger Chriſt zu ſein, dem eben die
Geiſter nichts anhaben konnten, ſondern ihm nur dienten, ſein
Wiſſen zu bereichern. Glaube und Unglauben wirkten in ihm
durcheinander und verſetzten ihn zuweilen in einen wonnigen,
überirdiſchen Taumel.

Er löſchte die Kerze, um ſich ſelbſt im Muth zu üben, danntappte er ſich auf den Altan, trat hinaus und ſaß zu dem ge

ſtirnten Firrer empor, um feſtzuſtellen, ob die Sterne ihm nicht
Aufſchluß über jene alte Prophezeiung geben würden. Da oben
war nichts verändert. Kein neues Geſtirn prangte über Bunt
ſchloß, kein altes war verſchwunden. Die Venus, der Wagen,
der große und kleine Bär, der Syrius, und wie ſie Alle ihn
mochten, die glänzenden Sternenwelten Alle Alle glühten
dort in ihrer ruhigen Pracht. Wie hypnotiſirt davon, vergrub
der alte Mann ſeine blöden Augen da hinein, ihn fröſtelte, die
Aufregung des Tages und jetzt der kalte Nachtwind ſtürmten
auf ihn ein, er ſchwankte, fiel mit der Stirn auf die ſcharfe
Kante der ſteinernen Balluſtrade, ſtieß einen langen Seufzer
aus und und war todt.

7. Kapitel.
Das Fehlen des alten Putz auf ſeinem gewohnten Fenſter

platz wurde von Archibald und der übrigen Dienerſchaft am
anderen Morgen im Anfange nicht bemerkt, man glaubte ihn
im blauen Schloſſe beim Aufräumen beſchäftigt; als er aber
dort nicht war, begann man ihn zu ſuchen.

Zufällig ging Archibald bei der Bücherei vorbei, fand die
Thür zu derſelben geöffnet, trat ein und ſah ihn auf dem Altan
als Leiche liegen. Ein Schlaganfall mochte ſeinem Leben ein
Ende gemacht haben. Dieſes Ereigniß wirkte bei dem Alter
des treuen Dieners nicht erſchütternd, wohl aber erweckte es die
ſtille Wehmuth Aller, die ihn kannten, und Archibald traf
i die nöthigen Anſtalten zur würdigen Unterbringung der
Leiche.

Aber wie kam Putz nur hierher? Er mußte zur Nachtzeit
noch in die Bibliothek und von da auf den Altan gegangen
ſein. Ein Sonderling war er immer geweſen, irgend eine über
ſpannte Jdee mochte ihn zu ſo außergewöhnlicher Zeit hierher
geführt haben.

Da fiel Archibalds Blick auf das Licht und die aufge-
ſchlagene Chronik, welche daneben lag. „Dachte ich's doch,“
ſagte er vor ſich hin, und betrachtete ſich die Stelle, welche er
geleſen haben mochte, näher. Ein abweſendes Lächeln umſpielte
ſeinen Mund, er hatte die Prophezeiung erblickt, ſchlug zitternder
Hand das Buch zu und ſtellte es an ſeinen Platz.

Wer geſtern das Schloß geſehen hatte, kannte es heute
nicht wieder; geſtern das geräuſchvollſte, munterſte Leben,
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e man ſich nur denken konnte, und heute lag es wie aus

ron Heinrich ſtand an einem Fenſter ſeines Flügels
und ſchaute düſtern Geſichts auf den todtenſtillen Hof hinab.
Nichts in ſeinem Geſicht kennzeichnete den Mann, der vom
Bettler ſo ſchnell zum reichen Manne geworden war. Jhm er
S wie dem Zigeuner zu ſehr an das vagabondirende

ben gewöhnt, dünkte ihm der Gedanke, hier ſein Leben ver
bringen zu ſollen, r unerträglich und am liebſten hätte
er ſeinen Knotenſtock wieder zur Hand genommen und wäre
wieder in die weite Welt gegangen.

„Das braucht ja nun nicht gerade als Kunde mit denDTrittchen unter den Faßen und dem Berliner auf dem Buckel

zu geſchehen.“ Er lachte auf. „Extrapoſt, erſter Klaſſe natür
lich, ſo fahren die Barone.“

Der Gedanke feſſelte ihn mehr und mehr. Er mußte ſowieſo
nach München, wo das Letzte in der Erbſchaftsangelegenheit

et werden ſollte, und dann wollte er das Schloß ein
richten. „Fein, ganz fein,“ murmelte er zwiſchen den Zähnen.
Schon wollte er den Diener rufen, um mit ihm zu beſprechen,
wie er nach Mellrichſtadt zur Bahn kommen könne, aber es
hielt ihn doch etwas hier, mit einem Fäſerchen hatte er doch
ſchon Wurzel geſchlagen, obgleich er erſt geſtern angekommen
war. „Dieſes Paſtormädel, ein Frauenzimmer knurrte
er vor ſich hin, wobei ſich ſeine matten Augen belebten und
flackernde Röthe in ſeine Wangen ſtieg. Was ſie ſich ein
bildet, wie ſie mir entgegentrat, ſo ſo ſo kommt ſie
mir nicht wieder.“

Wenn er ſich nicht ſehr irrte, hatte ſich ſein Vetter Ralf
viel mit ihr abgegeben, ihm ſchwebte es auch noch dunkel vor,
daß er ihn am Garten des Pfarrers geſehen hatte, und die
Abneigung, die er gegen ihn ſchon beim erſten Sehen empfunden,
ſteigerte ſich mehr und mehr.

„Karl Karl he daKarl
„Ja, ja, komme ſchon rief dieſer, ohne ſich im Mindeſten

zu beeilen, denn er hatte ſofort durchſchaut, daß er mit dem
neuen Baron nicht allzu viel Umſtände zu machen brauchte.
Buntſchloß ſtampfte vor Wuth mit dem Fuße auf die morſchen
Dielen, daß der Staub hoch aufwirbelte.

„Jſt das der Baron aus dem blauen Schloß fragte
er, ärgerlich auf Ralf deutend, der eben mit Ludowica die Frei
S herunterkam, ihr die Hand ſchüttelte, um ſich dann in den
Sta begeben.

„Na freilich. Sie haben ihn doch geſtern geſprochen.“
„Ach, wer ſoll ſolche Leute gleich wiedererkennen
„Und das Mädle iſt unſere Paſtorſche ich glaube,

die pouſfiren mit einander,“ ſetzte Karl mit rohem Lachen

„So hat der denn was
„Was ſoll der denn haben Ein Lieutenant bei die

Hulanen, nichts wie ein Paar Sporen an den Stiefeln und
ein Paar Augen im Kopfe und wie der Herre, ſo's Ge

e.
Heinrich ſagte nichts, ſchaute aber mißmuthigen Geſichts

Dr. immer weiter geführten vertrauten Unterhaltung der
eiden zu.

Ludowicas Blicke fielen jetzt zufällig auf den gelben Flügel
ſie wandte ſich jedoch ſchnell ab, als ſie in Heinrichs blaſſes,
böſes Geſicht ſah. Aber es ſollte ihm nicht entgehen, denn er
ſtürzte ihr athemlos nach. „Nun, Fräulein, bin ich nicht werth,
daß Sie mich anſehen

„Wie kommen Sie zu dieſer Frage?“
„Nun, dahin guckten Sie wub 'rum war der Kopf, als

Sie mich ſahen.“
„Aber Herr von Buntſchloß.“
„So war's; freilich, ſo hübſch wie mein Vetter da, das

Ulanenlieutenantchen, bin ich nicht; der iſt noch nicht trocken
hinter den Ohren und ich habe mir den Wind ſchon gehörig
um die Naſe wehen laſſen, aber freilich, das wird von den noblen
Leuten nicht anerkannt.“

Ludowica richtete fich zu ihrer ganzen Größe empor.
„Herr von Buntſchloß, Sie ſind durch die Verhältniſſeolötzlich in ganz andere Kreiſe verſetzt worden, in denen man

den Frauen und Mädchen gegenüber andere Umgangsformen
mnwendet. Jch bitte Sie, nehmen Sie ſich einmal recht zu
ammen, überlegen Sie ſich jedes Wort, ehe Sie es ausſprechen,
dann werden Sie ſich weit ſchneller in der neuen Umgebung
zurecht finden.“

Heinrich ſtieg das Roth in die Wangen, aber es war das
der Scham und nicht des Zornes. „Ja, ja das mag wohl
ſein,“ gab er kleinlaut zu, „a ch kann dieſen hoch
müthigen Kerl da, in deſſen Augen man eigentlich gar nichts
iſt nicht leiden, und mit ſeinem Gelde da iſt's doch wahr
haftig nicht weit her.“

„Sie haben gar keinen Grund, ihn zu hafſ

i

en
„Doch doch und heirathen thut der Sie doch

nicht der will Eine vom Adel für den iſt eine Bürger
liche viel, viel zu gering Heinrichs Augen ſprühten
n Funken, ganz hatte er ſeinen Rauſch noch nicht ausge
ſchlafen, um ſo weniger, da er geſtern Abend nach der Rückkehr
aus der Pfarre noch mit Karl Griebele einigen Flaſchen
abſcheulichen Weines den Hals gebrochen hatte,
aus der Schenke hatte herbeiſchaffen müſſen. Aber auch
in Ludowicas Augen blitzte zum erſten Male der helle
Zorn auf.

„Entfernen Sie ſich!“
„Aber ſo ſeien Sie doch vernünftig, Fräulein.“

Baron Heinrich wollte nach ſeiner Art einlenken, Ludowica
a Drr taub für ſeine Worte, überſchritt die Brücke und ver

wand.
So lange ſie durch das Dorf ſchritt, freundlich von den

Leuten begrüßt, hielt ſie gewaltſam an ſich, als ſie aber ihr
ſtilles, mit Blumen beſetztes Mädchenzimmer mit ſeinen keuſchen
Reizen umfing, drohte ſie zuſammenzubrechen.

„Was ſagte er! Welchen Punkt wagte er in ſeiner Roh
heit zu berühren Sie weinte leiſe vor ſich hin das, woran
ſie kaum t denken wagte, warf er mit rauher 9 auf die
Straße! Wie entweiht, wie geſchändet kam ſie ſich vor. „Das
glaubt alſo die Welt flüſterte ſie vor ſich hin. „Und
ich kam es noch leiſer über ihre Lippen. Die wenigen
Worte waren unſicher geſprochen ihre Hände bebten und
ein leiſer, ſüßwonniger Schmerz beſchlich ihr Herz.

„Jch darf nicht mehr oft und ungenirt mit Ralf
zuſammenkommen! Ich darf es nicht klagte ſie laut. „Aber
wie ſoll ichs vermeiden? Wie nur

Eine Blutwelle fluthete über ihren Körper.
„Jch weiß es und wenn ich ihn auch nicht ganz

vermeiden kann ich muß mich mehr an Archibald an
ſchließen. Der gute Archibald aber wenn er mich
liebte o weh 0 mein Gott.“ Ludowicaweinte bitterlich, etwas Ungeſtümes lag in dieſen Thränen, die
ihren Augen ſo reichlich entſtrömten.

Baron Heinrich, ärgerlich über die Zurückweiſung Ludo
wicas, ſtürzte in das wüſte Schloß zurück, warf ſich da auf ein
wackliges, morſches Sopha und ſtarrte wüthend auf die Erde,
nicht einen Augenblick erſtaunt darüber, daß ſeine Gefühle für
Ludowica ſo ſchnell in ihm entbrannten, noch weniger fühlend,
le dſcheuligß er ſich gegen das junge Mädchen benommen
hatte.

„Und ſchließlich, wenn ich ernſtlich zugreife, nimmt ſie midoch! Der alte Paſtor wird ſchon dafür ſorgen, daß ſich u

einzige Tochter in ein warmes Neſt ſetzt und ſich nicht an ſo
einen hungrigen Baron verſchleudert,“ ſtieß er endlich hervor.
„Aber erſt ſoll es hier fürſtlich werden. Karl

„Herr Barooon!“ rief Karl ſehr gedehnt, mit einem
malitiöſen Ton.

„Lauf nach Mellrichſtadt und beſtelle Extrapoſt.“
„Jch ſoll nach Mellrichſtadt gelaufe
„Wirds bald brüllte Heinrich und ſchien ſich umzuſehen,

ob nicht irgend eine Peitſche oder ein derartiges Jnſtrument hand
gerecht in ſeiner Nähe ſtand. Das imponirte Karl und er
ging.

Anne ſchaute eben freudigen Geſichts in den ſonnenhellen
Morgen hinaus, die Mutter befand ſich bereits im Walde, um
Kräuter zu ſuchen, ihr Pflegebruder aber auf dem Schloſſe,
und ſie, eine große Seltenheit, war allein im Hauſe. Wohl-
thuende Ruhe umfing ſie, und zärtlichen Blickes ſtreifte ſie ihre
Lieblinge, die kleinen, rothbrüſtigen Dompfaffen, denen ſienete geſtreut und friſche Salatblätter zwiſchen die Stäbe

ihrer Bauer geſchoben hatte.
„Seids nun ſatt? a Hanſel noch nit, natürlich, Du

Nimmerſatt. Aber der Maxel ja, der Maxel is brav und
die Andern au.“ Wirklich ſaßen alle elf Dompfaffen geſittet
auf ihren Stangen und beſchäftigten ſich mit ihrer Morgen
toilette, während der gefräßige Hanſel noch immer von den
Körnern pickte und dazwiſchen einen Trunk aus dem Waſſer
näpfchen that.

(Fortſetzung folgt.)

die Erſterer
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Verhungert im Goldland.
Ein Bild aus Alaska.

Von Ludwig Hofmann.
Soweit das Auge reicht, nichts als Schnee und Eis. Sonſt

wälzt der Yukon ſeine reißenden Jrtr unter mächtigem
Rauſchen durch die menſchenloſe Einöde, aber der Winter, noch
e als er, hat ſie in ſtarres, ruhiges Eis verwandelt. Die

ärlichen Weiden, Birken und ſind feſt begraben unter
der weißen dichten Schneedecke. Keine Spur von Leben und
Farbe viele Meilen in der Runde. Nur fern, unendlich fern
am Horizont heben ſich dunkel die nebelverhängten Spitzen einiger
Berge ab. Alles ſtumm, Alles öde nur manchmal fliegt ein
Schneehuhn mit lautem Flügelſchlage auf oder ſchleicht ein
hungriger Gulo (Vielfraß) über die Schneefläche, den buſchigen
Schwanz zu Boden geſenkt, ſeine Fährte mit den ſcharfen Krallen
im Schnee abzeichnend.

Und doch aus den niedrigen Schneehügeln dort am Ufer
dringen Laute hervor, Klagelaute aus Menſchenbruſt. Denn
dieſe Keogel bergen unter der ſtarren ſtarken Schneedecke menſch
liche Wohnungen, hölzerne Hütten, aus roh zubehauenen Stämmen
von Menſchenhand errichtet und vom Winter zugedeckt und be
graben. Mit Mühe haben die Bewohner der beiden Hütten einen
engen Kanal im Schnee offen gehalten, der ihnen die nothwendige
Lebensluft zuführt und ihnen den Aus und Eingang geſtattet.Doch kaum bedürfen ſie ſeiner noch alle vier er ſie dicht

zuſammengedrängt in der größeren Wohnung auf einem Lager
von Fellen und mit Fellen zugedeckt.

Vier ſtarke Männer in der Blüthe des Lebens, der jüngſte
noch nicht dreißig, der älteſte noch nicht fünfzig Jahr alt. Wenn
wir ſagen, ſtarke Männer, ſo meinen wir, daß ſie ihrem Aeußeren
nach ſolche geweſen ſein müſſen, denn wir finden ſie gebeugt
und gebrochen. Jhre Glieder ſind ſchlaff, die Geſichter farblos.
33 den Augen liegt der düſtere Ausdruck unendlicher Qual.

hre Körper ſind zu Schatten abgemagert. Hunger und Ein
ſamkeit haben ihre Lebenskraft verſiechen laſſen.

Einer von ihnen, der jüngſte, liegt bewegungslos auf ſeinem
Lager, im tiefen Schlafe tödtlicher Erſchöpfung. Zwei andere
verharren in halb ſitzender Stellung lautlos auf ihren Fellen,
den Kopf an die Wand gelehnt, die Augen fragend zu ihrem
vierten Genoſſen erhoben. Dieſer, noch kräftiger und muthiger
als die anderen, ſcheint eben von einem Ausgange zurückgekehrt.
Das Kinn auf eine lange Büchſe geſtemmt, ſitzt er mürriſch auf
einer alten Kiſte, dem Tiſch der Bewohner, und blickt finſter
vor ſich hin.

Seine Genoſſen warten einige t ehe ſie ihn befragen.
Sie wiſſen, daß er ihnen keinen Troſt bringt, aber ſie fürchten
die ſchreckliche Gewißheit. Endlich ſtammelt einer von ihnen mit
kaum a Stimme ein lakoniſches: „Nun, Johnſon

„Nichts.“
Die Antwort iſt ſo kurz und klar, wie die Frage.
Ein leiſer Seufzer ertönt von dem Lager, und theilnahms

los lehnt der Frager ſich zurück.
„Alles öde und ſtill, wie immer. Seit fünf Tagen, wo es

mir gelang, das Schneehuhn zu erlegen, habe ich kein lebendes
Geſchöpf mehr geſehen. Allerdings kann ich nicht weit gehen,
wie Jhr wißt meine Beine tragen mich faſt nicht mehr.“

Darauf verſtummt er wieder, und Niemand fordert einen
weiteren Beſcheid.

Plötzlich richtet ſich der Schläfer mit einem wilden Schrei
empor. Die beiden Sitzenden blicken nicht einmal nach ihm hin,
nur Johnſon wendet ihm einen Blick voll Mitleid zu und
murmelt die Worte „Armer Teufel“ in ſich S

Der junge Mann ſieht ihn an und ſagt mit ſchwacher
Stimme: „Johnſon, ich habe einen ſo ſchönen Traum gehabt.“

Der Angeredete tritt zu ihm, kniet neben ihm nieder, erfaßt
mit ſanftem Griffe die welke Hand.

glei ſo ſchlimmer für Euch, daß Jhr ſo Lald erwachen
mußtet.“

„Ja, um ſo ſchlimmer. Jch wollte, ich wäre überhaupt
Johnſon, es war ein ſchöner Traum. Ich kehrte

rück, zurück zu ihr. Sie war ſo ſchön und lieb wie immer.
Wir umarmten uns zärtlich, ſie führte mich in ein ſchönes
Zimmer an einen Tiſch voll der herrlichſten 7 O, was
ich da alles für Speiſen ſah, Johnſon und Wein war da,
Wein, feuriger, goldener Wein

„Und habt Jhr von Allem gegeſſen und getrunken

„Ja, lieber Freund, aber das war eben das Sonderver d ich ungeheure Quantitäten in mich hineinſchlang und

doch nicht ſatt werden konnte. Jm Gegentheil, meine Gier
wurde nur immer größer. Ach, es war ein ſchöner Traum,“
ſeufzt der Arme und wirft ſich erſchöpft zurück.

Nach einer Pauſe hebt er von Neuem an.

„Ja, Hetzer?“„Hört gßr mich

„Ja, mein Lieber.“
„Johnſon, Jhr ſeid ein edler Mann Jhr ſeid der ſtärkſte

von uns. Jhr allein werdet die Schrecken dieſes Winters
überleben

„Sprecht nicht ſo, auch Jhr
Der Deutſche ſchüttelt traurig den Kopf.
„Jhr wißt es,“ ruft er im Tone unerſchütterlicher Ueber

zeugung. „Was mich betrifft mein Gott nicht eine Woche
mehr nicht einen Tag mehr! Jhr werdet leben, Johnſon

wollt Jhr mir einen letzten Liebesdienſt erweiſen
„Wenn ich wirklich leben ſollte, mit Freuden
„Dank Euch. Jhr werdet in meiner Brieftaſche die Adreſſemeiner armen Eltern und meiner Braut finden. Wollt Jhr e

bena en r Pre Kre Oraſen ſind hier nicht am Platze. Der rauhe Mannfühlt es und nickt trübe mit dem Kopfe. v
„„Gut,“ fährt der andere in ſeiner reſignirten, traurigen

Weiſe fort. „Schreibt ihnen Alles. Schreibt ihnen, wie ich
geßory bin. Und von dem Golde, Johnſon, von dem Golde.“

„Alles.“
Der Verhungernde lächelt wehmüthig. „Seltſarg, ſeltſam,“

ſpricht er weiter. „Jn meinem Vaterlande habe ich oftmals
Hunger gelitten, mitten im Ueberfluß. Wenige Schritte von
unſerer ärmlichen Wohnung gab es Läden mit Brod, Fleiſch
und Wein und allen Herrlichkeiten. Und doch hungerten wir.
Vater meinte, wir hätten kein Geld, ſie é3 bezahlen. Und ohne
Geld geben die Beſitzer ſie nicht her. Geld zu verdienen, war
von da an mein einziges Streben. Aber Arbeit trägt wenig
ein in meinem Vaterlande. Jch konnte meinen Eltern nur wenig
geben, und als ich mit der Zeit ein Weſen fand, das mich
liebte und das ich liebte hatten wir nicht einmal ſoviel,
um einander anzugehören.“

„Armer, junger Mann.“
„Da kamen die Berichte von den Goldfunden Alaskas.

Jch hörte davon, und wußte nicht einmal, wo das Land lag.
Erſt aus den Zeitungen wurde mir das Nähere bekannt. Da

es mich mächtig in das neue Eldorado. Dort war das Gold,
as mir fehlte. Jch konnte es ſo gut finden wie ein Anderer

Jch ermöglichte die Reiſe unter unſäglichen Opfern. Endlich
befand ich mich mitten darin ich lernte Euch und Adams
und Wislynsky kennen. Wir drangen immer tiefer ins Jnnere
vor, den Yukon abwärts. Das Glück war uns hold wir
entdeckten vor einem halben Jahre reiche Goldlager am Yukon.
Wir jubelten laut, denn wir waren plötzlich reich. Wie reich,
wer vermag es zu ſagen. Drüben liegt unſer Reichthum am
Strom, eine alte Kiſte beherbergt den köſtlichen Goldſand. O,
wir brauchen nicht Schloß und Riegel, um ihn zu bergen; ſeit
wir hier ſind, haben wir noch keinen Menſchen geſehen

„Noch keinen,“ ſtimmt ihm Johnſon wehmüthig bei.
„Kaum hatten wir angefangen zu arbeiten, brach der Winter

herein, der Winter, welcher acht Monate lang den Fluß mit Eis
bedeckt. Schon während der ſchönen Jahreszeit leb ten wir
kümmerlich genug. Aber wir hatten Fiſche und Mehl und hie
und da Wildpret. Wir hatten keine Ahnung von der Länge
und den Schrecken dieſes Winters, den man uns als verhält
nißmäßig mild gerühmt. Bald pochte der Hunger an unſere
Thür, und auch durch die Kälte litten wir unendlich. Das wenige

W e r und Tee Bäumen glittie Art ab wie von Eiſen un ahl. reibt Jhnen dasalles, Johnſon, wollt Jhr?“ 36
„Alles, Hetzer, Alles doch Jhr ſtrengt Euch zu ſehr

„yvaßt mich zu Ende reden bald iſt ohnehin Alles vor
über. Tagelang hielten uns die Schneeſturme in unſeren
Hütten. An die Sammlung von Vorräthen war nicht zu denken.
Wir friſteten kaum das elende Leben. Zwar hätten wir recht-
zeitig den Platz verlaſſen können, aber wir wollten nicht die
Habgier hielt uns zurück. Andere konnten uns zuvorkommen,
ehe wir wieder zur Stelle waren. Jhr, Johnſon, als der
ſtärkſte, verſuchtet in der höchſten Noth die nächſte Niederlaſfung
zu erreichen Gott weiß, wie weit ſie liegen mag. Umſonſtl

an
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Zwei volle Wochen bliebt Jhr aus Jhs rehrtet halbtodt wieder
zu uns zurück

„Schweigt davon,“ murmelt der Amerikaner finſter.
„Jhr hattet Glück,“ fährt der Sterbende fort, indeß ſeine

Stimme immer matter wird, „das Glück, einer Goldwäſcher-
Saft zu begegnen, die ſich auf dem Marſche nach Circle

ity befand. Jhr fordertet ſie auf, uns zu retten. Sie konnten
nicht. Jhre Lebensmittel reichten nicht aus für ſie ſelber. Auch
ihnen drohte unterwegs Hunger und Vernichtung. Jhr botet
ihnen Gold, Alles was wir beſaßen. Nein, nicht einmal Gold
vermochte ſie zu locken. Was hilft uns alles Gold, ſagten ſie,
wenn wir ſterben müſſen

„Sie haben recht.“
„Ja, ſie haben recht. So ſchleppten wir uns hin die

ganzen langen Monate. Manchmal erlegten wir ein Schnee
uhn oder ein Eichhörnchen, auch fingen wir noch Fiſche, ſo
ange die Eisdecke des Stromes nicht zu dick war. Jmmer
ſchwächer wurden wir, immer unfähiger, der Kälte zu trotzen
und nach Nahrung auszugehen. Zuletzt ſank ich auf das
Krankenlager o, meine arme Albertine!“

Der Unglückliche bedeckte ſeine Augen mit der Hand und
weinte leiſe.

„Wißt Jhr, Johnſon,“ liſpelte er nach einiger Zeit mit
kaum noch vernehmbarer Stimme, „was ich manchmal gedacht,
aber nie auszuſprechen gewagt habe?“

„Was, armer Freund
„Wir hätten looſen müſſen
„Looſen
„Wer von uns für die Uebrigen ſterben
Der Kranke ſpricht nicht aus, ſondern ſchließt müde die

unſtät flirrenden Augen. ger wendet fich ſchaudernd ab
und verſinkt in finſteres Grübeln, bis ihn das Flüſtern des
Sterbenden wieder emporſchreckt.

„Grüßt ſie, grüßt ſie,“ hauchte er im Tone unendlicher
Liebe. „Albertine und meine Eltern. Jch hätte bis zuletzt
in inniger Liebe an ſie gedacht. Jch danke Euch.“

Danach ſinkt er wieder in einen bleiernen, ohnmachtähn-
lichen Schlaf, einen Schlaf, aus dem er nicht wieder erwacht
Seine Gefährten hen nicht mehr die Kraft, ihn zu begraben.
Johnſon begnügt ſich, ihn vor die Hütte ver tragen und
mit Schnee zu bedecken. Er thut es voll Mitleid, das auch
das Gräßliche ſeiner eigenen Situation nicht zu ſchwächen vermag.
Er iſt kein gelehrter Mann, dennoch empfindet er in ſeinem
Jnnern die bittere JroniedessSchickſals dieſes armen jungen Mannes.

Daheim gab es Nahrung im Ueberfluß, und doch hungerten
die Seinen, weil ſie kein Geld beſaßen, um ſie zu kaufen

Hier hatte er Gold, Gold in Hülle und Fülle Gold
genug, um ganze Läden mit eß- und trinkbaren Schätzen aus-
zukaufen. Aber nun gab ihm Niemand Speiſe und Trank da
für. O, das Geld iſt eine Chimäre

Auch ſeine beiden andern Gefährten erliegen endlich ihrem
harten Geſchick. Wie lange wird er ſie überleben Er weiß
es nicht Noch trennen ihn Wochen vom Frühling, der
die ſtarre Schneedecke hinwegſchmelzt und das Eis des Stromes
zerbricht und hinwegtreibt. Jn ſtumpfem, apathiſchem Brüten
verbringt er ſeine Tage, in ſtummer, ſchrecklicher Verzweiflung.
Vielleicht führt das Glück noch rechtzeitig Menſchen an ſeinen
Zufluchtsort, dann retten ſie ihn, und er kehrt aus dem Gold

nach der Heimath zurück, beladen mit den theuer bezahlten
Schätzen

ielleicht auch rettet ihn Niemand, und er bleibt hier unten
liegen, ſtarr und kalt, ein Opfer des Hungers und der Kälte

Und kaum hundert Schritt von ihm liegt ſein Schatz, das
Gold, für welches in der Civiliſation alle Herrlichkeiten der
Welt feil ſind. O, das Gold iſt eine Chimäre

Vor Kurzem meldeten die Zeitungen, daß eine Anzahl Gold
gräber in dem neuen Goldlande dem arktiſchen Klima Alaskas
und den re denen der Winter ſie ausſetzte, erlegen
ſeien. Wenn Johnſon jemals zurückkehrt, ſo wird er erzählen,
wie viel Noth und Verzweiflung ſich hinter dieſer trockenen Notiz
verbirgt. Verhungert im Goldlande

Allerlei,.
Ein Witzwort Bismarcks, das noch nicht allgemein bekannt

iſt, wird uns mitgetheilt. Als der Fürſt, bevor er in die Behandlung
Schweningers kam, wieder einmal kränkelte, entſtand das Gerücht,
er werde für einige Zeit ſich nach Aegypten begeben. Ein Mitglied

des Herrenhauſes erkundigte ſich bei dem Kanzler ſelbſt, ob er that
ſächlich dieſe Abſicht habe. „Gar nicht unmöglich,“ lautete die Ant
wort. „Das Kameesel, das dieſes Gerücht verbreitet
hat, nehme ich natürlich mit.“

Ein liebenswürdiger Briefträger. Jn dem Poſtamt einer
kleinen Stadi der Mark ſortirte eines frühen Morgens ein Land
briefträger die ihm zur Beſtellung übergebenen Briefe und fand unter
ihnen eive Poſtkarte, auf welcher eine Freundin der Frau Pfarrerin
in dem 14 Stunden entfernten Dorfe ihren Beſuch für denſelben
Tag anzeigte. Der Landbriefträger las die Karte, kaufte friſche
Weißbrödchen, nahm ſie mit in das Pfarrhaus und ſagte der Haus
frau: „Frau Pfarrexin, Sie bekommen Beſuch, und da habe ich
Jhnen gleich etwas Weißbrod mitgebracht, es wird Jhnen wohl an
genehm ſein.“ Dieſe Annahme des Landbriefträgers traf zu die
I Pfarrerin freute ſich ſehr über die vorſorgliche Beigabe zum

affeetiſch und dankte dem Poſtboten herzlich.
Eine BViber- Kolonie an der Arbeit bildet jetzt eine der

rößten Sehenswürdigkeiten im Zoologiſchen Nationalpark inW aſhington. Nachdem die Biber ſich mit ihrem neuen
Aufenthalte vertraut gemacht hatten, nahmen ſie alsbald ihre gewöhn
liche Thätigkeit auf und bauten drei breite Dämme, deren größter
wenigſtens 4 Fuß hoch war. Dieſe Wälle waren durchweg das
alleinige Werk der Biber. Als Material dienten ihnen entweder
Bäume, die ſie in ihrem Gehege ſelbſt durchgenagt und ſo gefällt
hatten, und Zweige, die ihnen zum Futter dargereicht waren. Die
Biber ſchneiden ihr Baumaterial in paſſende Stücke, die ſie zum
Waſſer ſchleppen, bis zu dem Orte, wo der Damm gebaut werden
ſoll, hinflöſſen und dort mit Schlamm und Laubwerk zu einem feſtem
Bau zuſammenkitten. ZJn Verbindung mit jenem Damm haben die
Biber eine Wohnung gebaut nebſt einigen kleinen unterirdiſchen
Gängen am Ufer. Der Eingang zu dieſen Wohnungen iſt ſtets
unter Waſſer gelegen und kann nur tauchend erreicht werden. Die
Thiere haben ſich bereits ganz an die Nähe des Menſchen gewöhnt,
ſo daß das Publikum des genannten Parkes bei nöthiger Vorſicht die
Biber an der Arbeit beobachten kann.

Reinlichkeit iſt eine Zier Jm ſpäten Mittelalter und am
Beginn der Neuzeit wurde in Deutſchland ſehr viel gebadet. Später
hin kam eine Zeit, wo man ſich trotz äußeren Prunkes ſehr wenig
um Körperreinlichkeit kümmerte. Das beweiſen die Waſchſchüſſeln
aus dem 17. und 18. Jahrhundert, die kaum größer als ein Suppen-
teller ſind. Herzog Johann Friedrich von Württemberg hat Auf-
zeichnungen hinterlaſſen, in die er alle merkwürdigen Ereigniſſe ein-
trug. Mitten unter Staatsſachen ſteht die Bemerkung: „Hab mit
heut den Kopf waſchen laſſen, hat mir recht wohl
gethan.“

Vom BHücljertiſch.
Eine Küſtenfahrt „Von pagleng nach Peking“ einen

beſſeren Schlüffel zum Verſtändniß des chineſiſchen Lebens kann man
ſchwerlich denken, und wenn der Reiſende nun gar mit ſo orts und
eſchichtskundigen Augen zu ſehen und in ſo treuen und echten

Farben darzuſtellen weiß, wie der ehemalige Geſandte und Ver
treter des Deutſchen Reiches am chineſiſchen Hofe, Exc. M. von Brandt,
ſo wird man ſich nicht wundern, in ſeiner Reiſeſchilderung aus dem
Reiche der Mitte ein Kulturbild zu erhalten, wie es mannig
faltiger, lebendiger, anſchaulicher und charakteriſtiſcher kaum ge
dacht werden kann. Aber was wäre eine chineſiſche Reiſeſchilderung
ohne Abbildun en Weſtermanns Jlluſtrirte Deutſche Monats
hefte, deren April -Heft den bezeichneten Aufſatz bringt, haben
denn auch dem Text eine lange Reihe der abwechſelungs
reichſten Jlluſtrationen zu Land und Leuten beigegeben: Ort
ſchaften Vegetations Aufnahmen Straßen Anſichten Küſten
Landſchaften, Bauwerke, Szenen aus dem häuslichen, geſellſchaftlichen,
diplomatiſchen und religiöſen Leben, vor Allem aber typiſche Trachten
bilder, und unter dieſen zwei prächtige Fakſimilebuntdrucke nach ein
heimiſchen auf Seide gemalten Originalen. Dieſem völkerkundlichen
Aufſatz ebenbürtig an die Seite ſtellt ſich in demſelben Heft eine
kunſtkritiſche Studie aus der Feder Adolf Roſenbergs „Die Ent
würfe zum Berliner Bismarck-Denkmal“, die uns alle irgendwie
hervorragenden Modelle aus dem großen künſtleriſchen Wettbewerb
vorigen Jahres in Bild und Wort vor Augen führen (dreizehn
Abbildungen). Wie dieſer Beitrag einem künſtleriſchen, ſo dient der
folgende einem brennenden literariſchen Intereſſe unſerer Tage
in einem umfangreichen, tiefgründigen Eſſay würdigt der Berliner
Dozent Dr. Richard M. Meyer das geſammte dramatiſche Schaffen
Kenrik Jbſens, und ein neues, bisher unbekanntes Bildniß des
Dichters veranſchaulicht uns bei dieſer Gelegenheit auch das Aeußere
der markanten Perſönlichkeit. Ferner finden wir eine Abhandlung
von Prof. Franz Reuleaux, die in ebenſo geiſtreicher wie überraſchend
ſelbſtändiger Weiſe „Deutung und Bedeutung der Volksmärchen“ er
örtert und uns drei eigenartige, phantaſtiſche Abbildungen aus
engliſchen Märchenbüchern zeigt, ſowie einen in großen kulturgeſchicht
lichen Zügen ausgeführten Aufſatz von Wilhelm Bölſche: „Ziele und
Jdeale in der modernen Polarforſchung“. Für vornehmen Unter
haltungsſtoff ſorgt Hermann Heibergs ſpannender Roman aus der
modernen Geſellſchaft „Gegenſätze“, und eine zarte, feinſinnig durch
geführte Novelle von Felix von Stenglin, die uns Probleme der Ehe
in mannigfach wechſelndem Lichte ſehen läßt.

Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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